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„Svenska Dagbladet“ berichtet auf Grund einer
Meldung aus Martinique, daß USsA- Truppen
auf den französischen Antillen gelandet wurden.
Damit setzt Roosevelt seinen ar gegen
französischen Kolonialbesitz fort. iesmal
wird er nicht gut mit der auch in Afrika schon
sinnlosen Behauptung operieren können, er
wolle das Land nur vor einem Zugriff der

Achsenmächte schützen.
Die bereits im 17. Jahrhundert von französi-
schen Flibustiern besetzten Antilleninseln
Guadeloupe und Martinique lagen praktisch
bereits unter USsA-Kontrolle, nachdem sich
der französische Hohe Kommissar verpflichtet
hatte, sich jeglicher Aktivität zu enthalten, die
cdie amerikanischen Interessen beeinträchtigen
könnte. Das genügte aber Herrn RKoosevelt
noch nicht. Er kassierte den französischen
Besitz in der westlichen Hemisphäre, wie vor
Tagen auf seinen Befehl Brasilien Französisch-

Guayana.

Zwei neue Träger des Eichenlaubs
dnb. Berlin, 15. Nov. Der Führer hat

Generalmajor Ramcke, der ſich in den gegen
wärtigen ſchweren Kämpfen in Nordafrika
mit ſeinem Verbande wieder beſonders aus
gezeichnet hat, als 145. und Leutnant Joſef
Wurmheller, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader, als 146. Soldaten das Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
verliehen.

Der Führer beglückwünſcht Bartels
dnb. Berlin, 15. Nov. Der Führer hatProfeſſor Dr. Adotf Bartels, dem hochver

dienten Literarhiſtoriker und Dichter, anläß-
lich ſeines 80. Geburtstages ein in herzlichen
Worten gehaltenes Glückwunſchtelegramm
überſandt und ihm ſein Bild mit Wiömung
überreichen laſſen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ließ dem
Jubilar durch Miniſterialrat Dr. Ziegler
ſeine herzlichſten Glückwünſche übermitteln.
In einem perſönlichen Handſchreiben, das
Profeſſor Adolf Bartels zuſammen mit
einem Exemplar der koſtbaren Sonderaus-
gabe der Maneſſiſchen Handſchrift überreicht
wurde, gedachte Dr. Goebbels in warmen
Worten der hervorragenden Verdienſte, die
ſich Profeſſor Bartels erworben hat. Auch
Reichsminiſter Dr. Frick ſandte ein herzliches
Glückwunſchtelegramm.

Am Ehrentage dieſes Vorkämpfers für
eine volkhafte Literaturwiſſenſchaft veran
ſtaltete die NSDAP. im Deutſchen Theater
in Berlin eine Feierſtunde, auf der im
Mittelpunkt die Gedenkrede des Reichs
dramaturgen Obergebietsführers Rainer
Schlöſſer ſtand.

Die Ehrungen für Gerhart Hauptmann
dnb. Breslan, 15. Nov. Der Führer

ſandte an den Dichter Gerhart Haupkmann,
der heute ſeinen 80. Geburtstag begeht, ein
in herzlichen Worten gehaltenes Glück
wunſchtelegramm ſowie eine Ehrengabe.

Die Stadt Breslau ehrte den greiſen
Dichter in einer Reihe öffentlicher Ver
anſtaltungen. Dabei feierte Gauleiter Hanke
Gerhart Hauptmann als den größten leben
den Schleſier, der auch als Menſch aufs tiefſte
zu bewundern ſei. Er verlieh ihm den
niederſchleſiſchen Kunſtpreis und den neu
geſtifteten Siling-Ring.

Reichsleiter Baldur von Schirach, der
eigens gekommen war, um den Dichter zu
den bevorſtehenden Gerhart Hauptmann

agen nach Wien zu geleiten, verlieh dem
Dichter als höchſte Auszeichnung des Gaues
den Ehrenring der Stadt Wien.

Eine große Freude hatte die ſchleſiſche
Friedrich- Wilhelm Univerſität zu Breslau
em Jubilar durch die Verleihung ihrer

Ehrenbürgerwürde bereitet.
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Bernichtungsſchläge gegen Rooſevelts Afrika-Armada
Kakaſtrophale Wochenbilanz 89 Schiffe verſenkt oder ſchwer beſchädigt Auch die Kriegsflotke ſtark gelichtet

dnb. Aus dem Führerhaunptquar-
tier, 15. Nov. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im gemeinſamen Kampf der italieniſchen
und deutſchen Luftwaffe und der italieni
ſchen und deutſchen Marine wurde in der
Bekämpfung des feindlichen Geleitzuges
gegen die nordafrikaniſche Küſte im weſt
lichen Mittelmeer folgender Erfolg erzielt:

Vernichtet oder beſchädigt wurden insge
ſamt 89 Einheiten, und zwar: 14 Handels
und größere Tranusportſchiffe mit insgeſamt
102 000 BRT verſenkt, 1 großer Tanker
(etwa 10 000 BRT) wurde torpediert und in
ſinkendem Zuſtand zurückgelaſſen, ſieben
Handels und größere Transportſchiffe mit
insgeſamt 71 000 BRT wurden ſo ſchwer be
ſchädigt, daß mit ihrem Verluſt mit Sicher
heit gerechnet werden kann.

Somit wurde eine Geſamtſumme von
183 000 BRT wertvollſten feindlichen Fracht,
Tanker- und Transportraums vernichtet
Hiervon ſind bereits acht Schiffe mit 76 000
Tonnen in der Sondermeldung vom 14. No
vember bekanntgegeben. Weitere 35 Han

dels und Transportſchiffe mit insgeſamt
234 000 BRT wurden beſchädigt, teilweiſe ſo
ſchwer, daß mit ihrem längeren Ausfall für
Transportzwecke zu rechnen iſt.

Außerdem wurden ein Schlachtſchiff be
ſchädigt, drei Träger beſchädigt, davon einer
ſo ſchwer, daß mit ſeinem längeren Ausfall
zu rechnen iſt, drei Kreuzer verſenkt, 14
Kreuzer und große Zerſtörer beſchädigt, 4
Zerſtörer und Bewacher verſenkt, 7 Zer
ſtörer und Bewacher beſchädigt.

Während Herr Churchill am Sonntag
in ganz England die Kirchenglocken zur
Feier des angeblich ſo großen engliſch
amerikaniſchen Sieges in Nordafrika läuten
ließ, ertönten im deutſchen und italieniſchen
Rundfunk die Fanfaren zu einer Sonder-
meldung, die einen Kommentar der Tat-
ſachen zur plutokratiſchen Jlluſionsmacherei
gab: nicht weniger als 89 Schiffe haben an
die Waffenkraft der Achſenmächte glauben
müſſen, deren Flugzeuge und U-Boote ſeit

(Fort ſetzung auf Seite 2)

Engliſch- amerikaniſche Ernüchterung
„Rommel wird die für den britiſchen Nachſchub ungünſtigſte Auffangſtellung wählen

TT. Genf, 15. Nov. Jn den plutokrati
ſchen Hauptſtädten herrſcht, eine Woche nach
Beginn der Gangſteraktion gegen Nord
afrika, weitgehende Unklarheit, wo man
eigentlich ſteht, und beträchtliches Durchein
ander in weſentlichen Punkten.

Nicht einmal die äußeren Vorgänge ſind
klar. Am Freitag und Sonnabend wollten
die engliſch- amerikaniſchen Aggreſſoren von
Algerien aus bereits ein großes Stück nach
Oſten gedrungen ſein. Am Sonntag waren
ſie plötzlich „mit Konſolidierung ihrer
Stellungen bei Bone beſchäftigt. Dies
deutet darauf hin, daß die Alliierten keine
Riſiken eingehen wollen, um nur mit ſehr
bedeutenden Kräften vorzugehen Der diplo
matiſche Mitarbeiter des „Obſerver“ er
klärte am Sonntag, die Verwaltung der
eroberten Gebiete Franzöſiſch-Nordafrika
ſtelle ein ſehr heikles Problem dar. Gegen
de Gaulle wird der Vorwurf erhoben, er
habe ſich gegen Giraud gewendet und ſeine
perſönlichen Antipathien in den Vorder-
grund geſtellt.

Wie der Berichterſtatter der Genfer Zei
tung „La Suiſſe“ aus der britiſchen Haupt
ſtadt meldet, betont man in dortigen mili
täriſchen Kreiſen, daß diesmal die britiſche
Führung unbedingt die ſchweren Jrrtümer
vermeiden müſſe, die den vorhergehenden
zwei engliſchen Offenſiven in Libyen den
Todesſchlag verſetzt hätten. Indeſſen lege

man ſich aber darüber Rechenſchaft ab, daß
das Problem des Nachſchubs vielleicht dies
mal noch ernſter als bei den früheren
Offenſiven ſei. Die ganze Schwere dieſes
Umſtandes vor allem im Wüſtenkrieg habe
ſich auch auf ſeiten der Deutſchen und Jta
liener gezeigt. El Alamein und ſelbſt die
Halfaya-Stellung ſeien einfach zu weit weg
vom deutſch italieniſchen Nachſchub geweſen.
Man werde ſich wohl darauf gefaßt machen
müſſen, daß ſich Rommel eine Auffangſtel
lung ausſuche, die ihm ſelbſt maximale Vor
teile und der 8. Armee maximale Nachteile
bezüglich des Nachſchubs bringen werde.
Gewiß, ſo fährt der Korreſpondent der ge
nannten Genfer Zeitung fort, weiſt man in
London gleichzeitig darauf hin, daß die
8. britiſche Armee diesmal ſtärker ſei als je,
aber eben dies bedeute natürlich, daß ſie
auch über einen viel bedeutenderen Troß
verfüge, und daß infolgedeſſen das Nach
ſchubproblem ſich noch vor viel ſchwiexrigere
Aufgaben geſtellt ſehe. Denn die Deutſchen
hätten auf ihren Rückzug alles zerſtört, was
für die 8. britiſche Armee irgendwie von
Nutzen ſein könnte. Auch die Hafenanlagen
von Tobruk ſeien nun ſo zerſtört, daß ſie
nicht für den Nachſchub der engliſchen Trup
per zur See benutzt werden könnten, was
früher für die britiſchen Operationen in
de eine weſentliche Erleichterung be

eutete.

Das Jugend-Theaker in London
Frau Eleanor forderte engere Zuſammenarbeit, Maiſky die zweite Front

hw. Stockholm, 15. Nov. Der in Deutſch
land veranſtaltete Kongreß der europäiſchen
Jugend hat die Plutokraten nicht ruhen
laſſen. Es müßte etwas ähnliches geſchehen,
ſagte ſich Churchill. Eine beſonders günſtige
Gelegenheit bot ſich, da gerade die Pluto-
kratenmutter Amerikas in London zu Gaſt
iſt. Als ſich ſogar Herr Maiſky, der Sowjet
botſchafter, als Redner dingen ließ, konnte
der Erfolg nicht mehr ausbleiben. Zwei
politiſche Kanonen gegen die Wortführer der
Jugend bei den Achſenmächten, die Ritter-
kreuzträger und die anderen Männer, die
ſich wohl im härteſten Schickſalskampf ihres
Volkes, nicht aber auf Börſen oder hinter den
Kuliſſen politiſcher Jntrigen bewährt haben!

Beim Londoner Kongreß fehlten aber vor
allem jene Millionen junger Männer, die
durch England, Amerika und Sowjetrußland
im Intereſſe der jüdiſchen Weltverſchwörer
auf den Schlachtfeldern geblieben ſind.
Millionen von Müttern, die Männer und
Kinder verloren haben. werden dafür aber
mit ihren Flüchen anweſend geweſen ſein,
da nie in der Geſchichte der Menſchheit
Kriege verbrecheriſcher vom Zaune gebrochen
worden ſind, wie durch einen Rooſevelt oder
Churchill. Was wollen dieſe Herrſchaften
heute zu einer Jugend reden, mit deren
Blut ſie ihr Bankkonto wachſen laſſen
wollen? Hatten ſie in der Vergangenheit

für dieſe Jugend, die arbeitslos, verwahr
loſt und hungernd in den Straßen ihrer
Hauptſtädte herumlungerte, anderes als die
Churchillſchen Worte von Blut. Schweiß und
Tränen.

Fürwahr, iſt es ſchon an ſich ein Frevel,
daß ſolche Schlächter der Jugend einen Kon
greß einzuberufen wagen, ſo iſt das, was ſie
dieſer Jugend zu ſagen hatten, ein Hohn auf
die Sorgen und Nöte dieſer Jugend. Frau
Eleanor konnte nicht etwa neue Sozialgeſetse
oder andere Schutzmaßnahmen für das her
anwachſende Geſchlecht ankündigen, ſondern
empfahl in ihren Hauptausführungen „eine
noch engere Zuſammenarbeit zwiſchen Eng
land und den USA“. Herr Maifky wieder
konnte das Los der Sowjetjugend, deren
Bild in allen blutigen Fratzen in der Welt
bereits bekannt iſt, kaum empfehlen. Er
ſtürzte ſich deshalb auf den Kampfruf für die
zweite Front, um der Sowjetunion zu helfen.

Es iſt gut ſo, daß Churchill dieſen Jugend
kongreß veranſtaltet hat: denn er bildet wohl
die beſte Kuliſſe zum Kongreß der euro
päiſchen Jugend. den das nationalſozia-
liſtiſche Deutſchland veranſtaltete Hier darf
und ſoll die Jugend leben in Jdealen, die
vom Volke kommen und dem Volke dienen
dort darf und ſoll die Jugend ſterben, damit
eine jüdiſche Internationale plutokratiſcher
und bolſchewiſtiſcher Färbung noch beſſer
leben kann.

Der junge Infanterieoffizier
Von Kriegsberichter Rudolf Pörtner

PK. Ein junger Ritterkreuzträger, 22 Jahre
ist er alt, ruhig und bedächtig spricht er, viel
bedächtiger, als man von einem Zweiundzwanzig-
jährigen erwartet, sehr einfach und zurück-
haltend.

Was gibt es über ein so junges Leben schon
viel zu sagen! Nach dem Abitur der Arbeits-
dienst; am 1. September 1939, dem Tag des
Kriegsbeginns, zur Wehrmacht. Einige Monate
später Gefreiter, als Unteroffizier nach Frank-
reich, ohne ins Gefecht zu kommen. Noch vor
Beendigung des Westfeldzuges zur Potsdamer
Kriegsschule, ein Jahr später als Leutnant nach
dem Osten. Seitdem Soldat wie Millionen
andere, ohne Urlaub, ohne jede Berührung mit
der Zivilisation, fast ständig im Kampf, gelten
in Ruhe und mit 22 Jahren Ritterkreuzträger,
Oberleutnant und jetzt Kompaniechet. Ein
schöner Erfolg Allerdings die Jugend ging
dahin, für das richtige Jungsein blieb ſein
Platz, blieb keine Zeit in diesen Jahren. Feste,
Spiele, Wanderungen, fröhliche Tollheiten,
Frauen, Ferienfreuden fast alles, was das
Leben schön macht, das mußte zurückgestellt
werden. Es gab eben wichtigere Dinge. „Und
trotzdem“, Oberleutnant Ruppert spricht diese
Worte betont und langsam aus, „ich möchte diese
Jahre nicht missenl* Und er spricht von Ge-
fechten und Spähtrupps, von Tagen, da sie
stürmten, als könnte es nie ein Halt geben, und
anderen, da es ihnen allen dreckig ging, er
spricht von Smolensk und Briansk und anderen
Schlachtorten, vom Winter, von den Kameraden,
die fielen oder verwundet in die Heimat zurück-
kehrten, und schließlich von der neuen, großen
Offensive, die tief in die Steppe führte, bis an
die Wolga. Aber das „Trotzdem“ bleibt Er
unterbricht sich selbst, es gibt eben Dinge, die
unaussprechlich sind, doch auch ein solches
„Dennoch“ bedarf keiner Erläuterung.

Ebenso gebe es weint er weiter über
jenes Unternehmen, das ihm das Ritterkreuz
einbrachte, K zu sagen. Siebzig Kilometer
hinter den feindlichen Linien einen strategisch
bedeutsamen Uebergang zu nehmen und drei
Tage zu halten, so lange bis die Front nach.
gerückt sei nun, es gehört eben auch Glück
dazu und eine Handvolj tüchtiger Soldaten, die
sich vor Tod und Teufel nicht fürchten, und
beides habe er damals gehabt Aber das Glück
sei wankelmütig, ewig sich gleich sei nur der
deutsche Soldat

„Ueberhaupt, man spricht viel zuviel von
Einzeltaten und neigt dazu darüber den Alltag
des Krieges zu vergessen, den Kampf des un-
bekannten deutschen Soldaten. Seht ihn euch
an, den deutschen Infanteristen, den Grenadier
des Führers! Da liegt er in seinem Loch, und
er darf die Nase nicht herausstrecken, ohne
daß es zu knallen beginnt, aber den Gegner
soll er im Auge behbalten, und so lugt er Vor-
sichtig über die Deckung, und jeden Augenblick
Kann ihn die Kugel treffen. Die Essenträger
bleiben aus, der Durst quält, Granaten schlagen
in der Nähe ein, man hört die Splitter vorüber-
pfeifen. Im Morgengrauen dann vielleicht der
Angriff zum hundertsten, vielleicht auch zum
zweihundertsten Male. Und jeder Angriff kostet
Opfer, auch dieser wird wieder Blut kosten,
vielleicht das eigene Der Infanterist weiß das,
aber wie er es gelernt bat, so geht er auch an
diesem Tage wieder vor, und wenn er fällt, wird
kein großes Aufheben davon gemacht. Hier liegt
die wahre, die echteste Leistung jedes Krieges.
in diesem ständigen Bereitsein der Millionen
nicht in den Taten einiger weniger.“

Der Infanterieoffizer gehört zu diesen Mil-
lionen, er ist ihnen auf Gedeib und Verderb ver-
bunden, ja, er trägt für seine Männer einen
guten Teil der seelischen Last. Er stöbt mit
einem kleinen Tr vor wie damals gegen
die weit entfernte Brücke auf einer Straße
vielleicht, die tief in einen Wald hineinführt.
Nichts rührt sich, und doch weiß er, daß zur
Linken und Rechten der Feind sitzt. er allein
weiß es, seine Männer ahnen es, und sie ver-
trauen ihm. Die Verantwortung. Es sei vie
Gutes und Richtiges darüber gesagt, spricht
unser junger Ritterkreuzträger, und es sei dem
nichts hinzuzufügen. Das Verantwortungsgefühl
mache eben den Offizier aus.

Ueber dem Gespräch ist es dunkel geworden
Ein ruhiger Abend, nirgendwo ein Schuß Doch
was macht das Sich zu überzeugen wie es vorn
in den Löchern aussieht, das gehört zum festen
Tagesprogramm. Auch heute Irgendwas los?
Verdächtige Bewegungen? Nein. dann gute
Nacht und Augen auf Ein kurzer Diaſog, und
Oberleutnant Ruppert meint: „Ja, die Sachlich-
keit ist mehr als alles andere unser Gesetz,
Auch die Nacht ist kein Geheimnis Wir kennen
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ihre Farben, ihre Geräusche, und wenn wir das
Ohr an die Erde drücken, hören wir nicht nur
das leise Wispern in den Gräsern, sondern auch
das Getrappel von Pferden, das Rumoren von
Panzern, den Tritt marschierender Kolonnen,
Unch Spuren lesen wir wie Indianer.“ Und
schreitet die wenigen Schritte zurück zum
Kompaniegefechtsstand, durch das nächtliche
Dunkel, quer über die Steppe, auf der kein
Baum, kein Bach eine Orientierung gibt,

Am nächsten Morgen sitzt er vor seinem
Zelt, aus einem Grammophon die Kompanie
hat es leider nur entliehen hüpft ein munteres
Lied Rosita Serranol Er lacht und sieht einen
Augenblick wirklich wie zweiundzwanzig aus,
„Damals, als Kriegsschüler in Pötsclam, habe ich
die junge Dame einmal gehört wie lange das
schon her ist!“

Kurze Zeit später schrillt das Telephon Die
Kompanie soll abrücken, einen anderen Ab-
schnitt übernehmen. Seine Gestalt strafft sich.
Klar und ruhig gibt er seine Befehle, ganz ge-
sammelte Kraft. Die Zelte sinken in sich zu-
sammen, die Motoren der Fahrzeuge beginnen
zu laufen

Eine halbe Stunde später sitzt er auf einem
Krad, von einem Landser kaum zu unterschei-
den. Und doch, als er jetzt noch einmal prüfend
die Kompanie überblickt, sich dann aufrichtet,
das Kommando zum Abmarseh gibt, da ent
spricht er wirklich dem Bilde, das die Vor-
stellung sich von ihm schuf, von ihm, dem
jungen Infanterieoffizier, der mit 22 Jahren das
Ritterkreuz trägt,

Hartnäckiger Widerſtand in der Cyrenaika
dnb. Bexlin, 15. Nov. Jn der Cyrenaika

lieferten die deutſch-itglieniſchenn Truppen
den nachdrängenden Briten weiterhin
ſchwere Gefechte. Die Nachhuten kämpften
hartnäckig gegen den anhaltend ſtarken
Druck des Feindes, dem das ausgedehnte
Straßennetz dieſes Kampfgebietes und der
oft felſige Boden das Heranführen ſchwerer
Waffen erleichterte. Die Gefechte um die
Straßenkreuze, Wadis und Felſenterraſſen
nahmen an Härte zu. Ueberall leiſteten die
deutſchen und italieniſchen Truppen auf der
breiten Front an ihren Flanken hartnäcki
gen Widerſtand. Jn ihrem ſchweren Rin
gen wurden ſie von unſeren Flugzeugen
unterſtützt, die ihre Bomben auf die briti
ſchen Angriffsſpitzen warfenr. Von den
Nachhuten in aufopferungsvollen Kämpfen
geſchützt, konnten ſich die Hauptkräfte weiter
nach Weſten abſetzen.

Japaniſche Erfolgsbilanz
dnb. Tokio, 15. Nov. Domei meldet aus

Kreiſen, die der Kaiſerlichen Marine nahe
ſtehen, daß ſeit Ausbruch des großoſtaſiati
ſchen Krieges bis zur letzten Verlautbarung
des Kaiſerlichen Hauptquartiers am Sonn
abend die japaniſchen Marineſtreitkräfte
insgeſamt 370 feindliche Kriegsſchiffe ver
ſenkt oder beſchädigt haben. Ferner wurden
897 Trausportſchiffe verſenkt, beſchädigt oder
aufgebracht. Außerdem wurden acht Kriegs
fahrzeuge aufgebracht und mehr als 3744
e Flugzeuge abgeſchoſſen oder zer-
tört.

Die Zuſammenſtellung lautet im einzel-
nen wie folgt: verſenkt: 9 Schlachtſchiffe, 13
Flugzeugträger, 38 Kreuzer, 39 Zerſtörer,
3 Fährzeuge beſonderer Verwendung, 89
U-Boote, 8 Kanonenboote, 5 Minenleger,
7 Hilfskriegsſchiffe, 9 Torpedoboote, 16 an
dere kleine Fahrzeuge, 3 Hilfsſchiffe,
2 Schiffe unbekannter Art; beſchädigt: 9
Schlachtſchiffe, 4 Flugzeugträger, 20 Kreuzer,
18 Zerſtörer, 2 Fahrzeuge beſonderer Ver
wendung, 39 U-Boote, 6 Kanonenbovote,
2 Minenleger, 1 Minenſuchboot, 2 Torpedp
byote, 24 andere kleine Fahrzeuge, 2 Hilfs-
ſchiffe; aufgebracht: 2 Kanonenboote. 2
Minenſuchboote, 2 Torpedoboote, 2 weitere
kleine Fahrzeuge. Die Zahl der verſenkten
und beſchädigten Transporter beläuft ſich
auf 394, die der aufgebrachten auf 503.

ROMAN VON HANs GuUSTI KERNMAVR
12. Fortſetzung

Wipplingers nächſtes Ziel war die Hotel
wohnung von Frau Salerno. Er fuhr in
dem großen Hotelbau bis zum zweiten Stock
werk; ein Lift brachte ihn nach oben, und in
dem ihm vom Hotelportier bezeichneten Zim
mer Nr. 142 traf er die Gattin des ver
unglückten Reiters an. Mit einem Blick über
ſah er den Raum. Er war ziemlich geſchmack
voll möbliert. Eine kleine Tür führte ins
Badezimmer. Ein breites, blankes Meſſing-
bett war flüchtig in Ordnung gebracht.

Der Beſuch überraſchte Madame Salerno
ſo hieß ſie als Künſtlerin und Wipp

linger mußte mit feinſtem Fingerſpitzen
gefühl den Zweck ſeines Kommens erklären.
Er brauchte ein paar Augenblicke, ſich zu
ſammeln, denn von dem Anblick der fungen
Frau war er faſt begeiſtert. Er ſah ſofort,
daß ſie geweint haben müßte. Jhr Geſicht
war leicht gerötet, das ließ ſich auch durch
das geſchickteſte Pudern nicht ganz verbergen.
Aber dieſes herbe, überernſte Geſicht ſtand
der jungen Frau wunderbar. Von ihren
großen, dunklen Augen las der Polizei
beamte ein reiches Jnnenleben ab. Welliges,
ſchöngeknotetes kaſtanienbraunes Haar um
rahmte das ſchmale Geſicht. Das eng
ankiegende Kleid gab die reizvolle Prägung
ihres ſchlanken Körpers zu erkennen.

„So iſt die Sache alſo, gnädige Frau. Jhr
Gatte hat einen Unglücksfall in den Lobauer
Steinhrüchen gehabt, aber ein paar Tage
ſpäter wird alles nicht mehr ſo ſchlimm aus
ſehen wie jetzt. Jch meine, er iſt ja gleich
n die richtige Behandlung gekommen

Aus dem Benehmen der Frau erſah
Wipplinger ihre rieſengroße Beſtürzung,

Erfolgreiche deutſche 8toßtruppunternehmen
Jm Kaukaſusgebiet heftige ſowjetiſche Angriffe abgeſchlagen

dnb. Aus dem
tier, 15. Nov.
macht gibt bekannt:

Führerhauptquar-
Das Oberkommando der Wehr

Deutſche und rumäniſche Truppen ſchlugen am
geſtrigen Tage im Kaukaſusgebiet heftige feindliche
Angriffe ab.

Jm Stadtgebiet von Staliugrad wurden feind
liche Gegenangriffe abgewieſen. Die Luftwaffe
unterſtützte die Kämpfe wirkſam durch Angriffe auf
Artillerieſtellungen und Flugplätze der Sowjets
vſtwärts der Wolga. Feldſtellungen und Anſamm-
lungen des Feindes am unteren Don wurden im
Sturz- und Tiefflug angegriffen.

An der übrigen Front wurden durch Stoßtrupp
unternehmen Bunker und Kampfſtände des Feindes
geſprengt, Gefangene und Beute eingebracht. Oert-
liche Angriffe der Sowjets im Gebiet des Jlmen
ſees und am Wolchow ſcheiterten an der deutſchen Ab
wehr. Durch Kampf- und Sturzkampfgeſchwader
wurden Bahnhöfe und Züge des Feindes bei Tag
und Nacht ſchwer getroffen

Jn der Cyrenaika leiſteten die deutſchitalieni
ſchen Truppen gegenüber dem gleichbleibenden feind
lichen Druck zähen Widerſtand. Sie ſetzten ſich unter
verluſtreichen Kämpfen weiter nach Weſten ab.

Jm Kampf gegen die amerikaniſch- britiſchen Lan
dungsſtreitkräfte in Nordafrika verſenkten deutſche
Unterſeeboote den fünften Transporter, „Warwick
Caſtle“, mit 20 107 BRDT ſowie einen Frachter von
6000 BRT. Außerdem erhielten vier große
Transporter Torpedotreffer. Jm Gebiet um Bvugie
wurden ein Flugplatz ſowie der Hafen wirkſam an
gegriffen, vor Bougie zwei große vollbeladene
Transporter ſchwer beſchädigt. Ein feindliches
Unterſeeboot wurde durch Bomben vernichtet.
Deutſche Jagd und Zerſtörerflugzeuge ſchoſſen vor
der tuneſiſchen Küſte zwei feindliche Flugzeuge ab.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 15. Nov. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Die italieniſch- deutſchen Truppen ſetzten dem

Vormarſch der feindlichen Streitkräfte in der
Cyxengika weiterhin zähen Widerſtand entgegen und
zwangen wiederholt den Feind zu harten Kämpfen.

Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe über dem
Mittelmeer und Franzöſiſch-Nordafrika. Neun Flug
zeuge wurden von Jägern der Achſenmächte ab-
geſchoſſen, ein weiteres Flugzeug von der Boden-
abwehr der Jnſel Pantellerig brennend zum Ab-
ſturz gebracht.

Jtalieniſche Kampfflugzeuge führten im Tiefflug
einen erfolgreichen Angriff auf einen Flugplatz in
Franzöſiſch-Nordafrika durch und ſchoſſen dabei zahl
reiche Flugzeuge, die kurz vorher gelandet waren,
in Brand. Die Angriffe aus der Luft und zur See
gegen die engliſchen und amerikaniſchen Einheiten
in den algeriſchen Gewäſſern wurden fortgeſetzt.
Jn den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages
erzielte eines unſerer Unterſeeboote unter dem Be
fehl von Kapitänleutnant Rino Erler in der Bucht
von Bougie zwei Torpedotreffer auf einen engliſchen
Kreuzer der „Leander“- Klaſſe (7200 Tonnen). Der
Kreuzer iſt geſunken.

Jm öſtlichen Mittelmeer griffen unſere Torpedo
flugzeuge einen Flottenverband erfolgreich an. Ein
Zerſtörer wurde ſchwer getroffen und kann als ver
ſenkt betrachtet werden.

Von den Feindflügen der letzten Tage kehrten
insgeſamt zehn unſerer Flugzeuge nicht zu ihrem
Stützpunkt zurück. Beim letzten Luftangriff auf
Genug ſind fünf Tote und 14 Verwundete zu be
klagen.

Das unter dem Befehl von Kapitänleutnant
Gianfranco Gazzang fahrende Unterſeebvot erzielte
im Atlantik neue Erfolge. Es verſenkte ein bewaff
netes engliſches Motorſchiff von 10 000 Tonnen und
durch Geſchützfeuer den bewaffneten Dampfer
„Veerhanen“ von 3500 Tonnen. Damit hat das
Unterſeeboot in zehn Tagen insgeſammt über 30 000
Tonnen feindlichen oder für Rechnung des Feindes
fahrenden Schiffsraum verſenkt. Einige der Be
ſatzungen, darunter ein Kapitän, wurden gefangen
genommen.

Pernichtungsſchläge gegen Rooſevelks Armada
(Fortſetzung von Seite 1)

dem amerikaniſchen Einbruch in das Mittel
meer in ununterbrochenem kühnen Einſatz
auf die Streitkräfte der Gegner hämmern.
Ein glühender Vorhang von Flakgranaten
ſowie eine mächtige Luftflotte konnten
weder unſere Bomber, noch unſere UBopte
von der Erfüllung ihrer Pflicht abhalten, ja
die erzielten Erfolge ſind ſo überwältigend,
daß ſelbſt das erfolggewohnte deutſche Volk
voll Bewunderung und Stolz auf dieſe
Taten blickt. Das iſt die unmittelbare Ant-
wort, die Herr Rooſevelt bei ſeinem „größ-
ten Flottenunternehmen aller Zeiten“ von
Deutſchland und Italien erhalten hat und
fortgeſetzt weiter erhalten wird. Denn die
von ihm gewollte Schlacht hat erſt begonnen
und hat und wird ſolange fortgeführt wer-
den, bis auch in dieſem Sektor des Krieges
der Sieg unſer ſein wird.

Unſere Unterſeeboote führten den Kampf
hauptſächlich weſtlich von Gibraltar und im
weſtlichen Mittelmeer. Der Schwerpunkt
der Luftangriffe lag dagegen weiter oſtwärts
im Raum von Bougie. Beſonders emp-
findlich traf den Feind die neuerdings ge-
meldete Verſenkung des Transporters
„Warwick Caſtle“, der nordweſtlich von
Gibraltar durch unſere U-Boote vernichtet
wurde. Dieſes über 20 000 BRT große Schiff
war vor dem Kriege als Fahrgaſtſchiff auf
der Afrika-Route eingeſetzt und einer der
größten und ſchnellſten Transporter der
Londoner Reederei Union-Caſtle-Mail. Auch
auf der letzten Fahrt gehörte es ebenſo wie
der am gleichen Tage verſenkte 6000 BRT
große Frachter zur Verſorgungsflotte der in
Marokko gelandeten feindlichen Kräfte. Durch
Törpedotreffer auf drei weiteren Fracht-
ſchiffen in den nordweſtafrikaniſchen Küſten

und die Sorge um ihren Mann. Sie wollte
zehn Fragen auf einmal beantwortet haben,
aber der Kriminalaſſiſtent konnte ihr in
dieſer Hinſicht nur ein über das andere Mal
verſichern, daß Salerno-Reiningberg vorerſt
keine Beſucher empfangen könnte, leider auch
nicht ſeine Frau. Nachdem ſich dann Frau
von Reiningberg das war ihr geſetz
mäßiger Name einigermaßen gefaßt hatte,
war ſie imſtande, klarere Antworten zu
geben. Sie wußte angeblich nichts von Fein-
den, die ihr Mann gehabt haben ſoll. Jhr
war auch weder etwas beſonderes auf-
gefallen, noch hatte ſie dem Pferd etwas an
gemerkt. Auf eindringliches Befragen gab
ſie ſchließlich zu, mit ihrem Manne eine Aus
einanderſetzung gehabt zu haben.

„Die Sache war ſo, mein Herr: Mein
Mann wollte, daß ich die Abendvorſtellung
abſagte. Er hatte vor, das Wiener Gaſtſpiel
vorzeitig abzubrechen, was auch kommen
mag. Jch beſtand auf die vertragsmäßige
Vorſtellung, das war eben mein Ehrgetz.
Mir war bekannt, daß mein Mann Europa
für immer verlaſſen wollte. Er war ver
bittert ich kann Jhnen die Zuſammen
hänge nicht aus dem Handgelenk erzählen.
Jedenfalls handelte es ſich um eine An
gelegenheit beim Militär, die ihn früher
trotz ſeiner hochanſtändigen Geſinnung und
Haltung zwang, ſeine Offizierlaufbahn auf
zugeben. Daran trug er unglaublich ſchwer.
Auf keinen Fall wollte er auch nur noch
kurze Zeit in Wien bleiben. Das zerreiße
ihm das Herz. ſagte er mir. Jede Straße
kannte er doch, jedes Haus. Er vermochte auch
nicht den Blicken ſeiner früheren Kameraden
ſtandzuhalten, ganz gleich, wo er die Offi
ziere traf, im Kaffeehaus, auf der Straße
oder ſonſtwo. „Jch gehöre nicht mehr in
meine Heimat ich habe keine Heimat
mehr“, ſagte er mir öfters. Mein Mann
hatte die Angewohnheit, ganz plötzlich aus
zureiten, und zwar dann, wenn er mit
ſeinem Gemüt nicht zurechtzukommen wußte.
Er mußte dann ganz allein ſein, um das
Gleichgewicht wiederzufinden. Manchmal

gewäſſern wurden die ſchwer erſetzbaren
Ausfälle der marokkaniſchen Landungstrup
pen noch erhöht. Vor der algeriſchen Küſte
wurde ein Frachter von 10000 BRDT durch
Torpedos beſchädigt. Oſtwärts davon rettete
eine U-Bvot- Beſatzung zwei unſerer Flie
ger aus Seenot. Das Flugzeug war bei
den Angriff auf den Hafen von Bougie von
Granatſplittern getroffen worden und
mußte auf dem Meere niedergehen. Trotz
der ſchweren See und der Nähe feindlicher
Jäger tauchte das U-Boot dicht bei dem
Flugzeugwrack auf, übernahm die beiden
Flieger und verſchwand dann wieder um
den Unterwaſſerangriff gegen die feindliche
Landungsflotte fortzuſetzen.

Ueber den Ort dieſer Rettungstat hin
weg flogen Tag und Nacht die deutſchen und
italieniſchen Luftwaffengeſchwader ihre An
griffe in Richtung Algier und Bougie. Die
in den Häfen liegenden britiſch-amerikani-
ſchen Schiffe, die Hafenanlagen ſelbſt und die
von feindlichen Kräften belegten Flugplätze
waren erneut die Ziele unſerer Kampfflug-
zeuge, ſo der Flugplatz Maiſon Blanche ſüd-
lich der Bucht von Algier. Tagsüber wurde
die Bekämpfung der amerikaniſch- britiſchen
Bodenorganiſation durch Angriffe gegen den
Flugplatz Djidjelli an der Oſtſeite des Golf
von Bougie fortgeſetzt. Die ſtärkſten Ein-
ſätze unſerer Luftwaffe richteten ſich jedoch
wieder gegen die britiſch- amerikaniſchen
Schiffseinheiten im Hafen von Bougie.
Während einige Staffeln die Hafenanlagen
und Depots wirkſam mit Bomben belegten,
warfen andere Beſatzungen ein großes
Fahrgaſtſchiff von etwa 15000 BRT aus
geringer Höhe in Brand. Andere Ju 88-
Sturzkampfflugzeuge beſchädigten ein weite-
res großes Handelsſchiff ſchwer.

allerdings ſchloß er ſich in ſein Zimmer ein
und bat mich, ihn allein zu laſſen.

Sein Fortreiten flößte mir zuerſt viel
Angſt um ihn ein. Dann gewöhnte ich mich
daran. Jch wartete bis er nach Hauſe kam,
und dann war auch immer alles gut. So ritt
er auch diesmal weg.“

Mit einem neuerlichen Tränenſtrom be
endete die junge Frau ihren Bericht. Wipp-
linger verſprach ihr, ſie ſofort zu ver
ſtändigen, wenn ein Beſuch im Krankenhaus,
bei ihrem Manne möglich werden würde.

Doktor Weinmüller nimmt den Bericht
ſeines Aſſiſtenten mit wohlwollendem Kopf
nicken entgegen. Er berichtet ſeinerſeits von
ſeiner Rückſprache mit Graf Hartenſtein, und
kommt auf das Verhör des in Haft genom-
menen Mvooſinger zurück.

„Wir wollen vorſorglich mal einen ge
wiſſen Herrn Higgins vom Zirkus Royar“
beſchatten, und was haben Sie denn
plötzlich, Wipplinger?“

Der junge Aſſiſtent hat unwillkürlich
ſeinen nicht allzu zierlichen Mund auf-
geriſſen.

„Higgins. Herr Doktor? Wie haben Sie
denn nun das wieder rausgekriegt, daß
dieſer Mann für uns in Frage kommen
könnte? ch habe den guten Higgins näm
lich perſönlich kennengekernt. Es muß ein
Ekeltier gröbſten Kalibers ſein. Vielleicht
hat er tatſächlich ein ſchlechtes Gewiſſen denn
als ich ganz harmlos an ſeiner Garderobe
wagentür ſtand, wollte er mich allein des
wegen ſchon am liebſten auffreſſen.“

Wipplinger ſchilderte genau ſeine Be
obachtungen.

„Der Mann kann von Natur ſo komiſch
ſein, beſter Wipplinger. Gerade, weil er ſo
auffallend bösartig war, wie Sie mir das
eben klarmachen, möchte ich dazu neigen, ihn
am wenigſten zu verdächtigen. Auch Mov-
ſinger hat ihn ja als reinſtes Schreckgeſpenſt
hingeſtellt. Entweder iſt er ganz geriſſen
das möchte ich weniger annehmen oder
ſein ſeltſamer Beruf als Zauberonkel hat
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Die Verteidiger von Kap Matifu
hn. Rom, 15. Nov. Schwerſte Verluſte er

litt das 4. engliſche Landungskommando
durch die Küſtenbatterien von Kap Matifu
öſtlich von Algier, wie Agenzia Stefant auf
Grund von nord amerikaniſchen in Tanger
vorliegenden Nachrichten meldet. Die Küſten
batterien von Kap Matifu leiſteten bei drei
verhältnismäßig raſch aufeinanderfolgenden
engliſchen Angriffen den heftigſten Wider
ſtand. Nach dem blutigen Scheitern des erſten
Angriffs überſchütteten engliſche Kreuzer aus
weniger als ein Kilometer Entfernung die
Küſtenbatterien eine halbe Stunde lang mit
einem wahren Granathagel. Trotzdem muß-
ten die Engländer auch bei dem zweiten An
griff des Landungskommandos wieder unter
ſchwerſten Verluſten unverrichteter Dinge
zurückgehen. Auch nach einem weiteren halb
ſtündigen Bombenangriff engliſcher und
nord amerikaniſcher Flugzeuge war der
Widerſtand der franzöſiſchen Küſtenbatterien
noch nicht gebrochen, ſo daß der dritte bri-
tiſche Angriff wieder ſcheiterte. Erſt als nach
einem weiteren ſchweren Bombardement die
Batterien zum Schweigen gebracht und die
Beſatzung faſt ausnahmslos getötet oder ver
wundet war, konnten die Stellungen ſchließ
lich genommen werden.

S

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an: Oberſtleutnant Richard Schmidt, Kom
mandeur eines Grenadier-Regiments, Major Joſef
Graßmann, Bataillonskommandeur in einem Grenga
dierRegiment; Hauptmann Koehne, Staffelkapitän
in einem Sturzkampfgeſchwader; Feldwebel Siegler,
Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader.

In einem Berliner Lazarett ſtarb an den Folgen
ſchwerer an der Oſtfront erlittener Verletzungen der
Ritterkreuzträger Leutnant Hans Fuß, ein erfolg
reicher Jagdflieger, dem der Führer nach 60 Luft
ſiegen am 23. Auguſt 1942 das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes verliehen hatte.

General Caracciolo, früher Befehlshaber in
einer Armee in Tripolitanien, und General Meſſe,
vordem Oberbefehlshaber des italieniſchen Expedi
tionskorps in der Sowjetunion, wo er zurzeit ein
Armeekorps befehligt, wurden zu Armeegeneralen
ernannt.

Der beſte italieniſche Torpedoflieger Major
Buscaglia, der im italieniſchen Wehrmachtberiſcht
vom Freitag als vermißt gemeldet wurde, iſt, wie
nunmehr feſtſteht, mit ſeinem brennenden Flugzeug
in die Gewäſſer des Hafens von Bougie abgeſtürzt
und hat ſo den Heldentod gefunden. Der bei ſeinem
Todesflug torpedierte 10 000-TonnenFrachter flog
gleichzeitig mit ſeiner ganzen Munitionsladung in
die Luft.

Durch die letzten Bombenabwürfe der Englän
der auf Genug ſind hiſtoriſche Bauwerke von un
ermeßlichem Wert zerſtört worden. Dacunter be
findet ſich der berühmte Palazzo San Giorgio, der
aus dem 13. Jahrhundert ſtammt und eines der
ſchönſten Bauwerke Genuas war. Weiterhin iſt ein
hiſtoriſcher Palaſt zerſtört worden, in dem König
Georg V. von England und die Königin Mary bei
ihrem Beſuch in Genug nach dem Weltkrieg weilten.

Das britiſche Geſundheitsminiſterium gab jüngſt
bekannt, daß ſeit Kriegsausbruch 2 750 000 Häuſer
in England und Wales durch feindliche Einwirkung
„in Mitleidenſchaft gezogen“ wurden. Das bedeu
tet, daß rund jedes fünfte Haus in England und
Wales durch den Krieg Beſchädigungen erlitten hat.

Ein britiſch- amerikaniſcher Ueberfall auf ein
franzöſiſches Segelſchiff, das Fahrgäſte aus Marokko
teils nach Spanien und teils nach Portugal bringen
ſollte, wird aus Algeciras gemeldet. Zuerſt griff
ein britiſches Kriegsſchiff dieſes Zivilfahrzeug an,

dann warfen engliſche und amerikaniſche Flugzeuge
Bomben auf das Segelſchiff und belegten es mit
MG.-Feuer, bis es ſank.

Um die Bevölkerung der jetzt von den Amerika
nern beſetzten Gebiete in Algerien und Marokko über
die wahren Abſichten der Feindmächte aufzuklären,
wird der franzöſiſche Rundfunk vom Montag an
unter dem Namen „das treue Frankreich“ täglich
Sendungen für Nordafrika geben.
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mee ſein Weſen beeinflußt. Er muß ja bei ſeinen
Knalleffekten die Menſchen täuſchen und mit
beſonderen Mitteln arbeiten das kann
alles eine Rolle ſpielen. Aber immer
hin merken wir uns Herrn Higains für
eine nähere Jnaugenſcheinnahme vor.“

„Für mich iſt mit dem Mann irgend was
los, Herr Doktor, davon möchte ich mich nicht
abbringen laſſen.“ Wipplinger ſagt das mit
faſt überzeugender Betonung. Doktor Wein
müller lächelt. Der Kommiſſar ſteckt ich eine
neue Zigarette an, bläſt den Rauch in Ringen
hoch und Wipplinger weiß jetzt, daß Dok
tor Weinmüller eine ganze Kette von Kom
binationen durch ſein Hirn gehen läßt.

„Wenn ich alle bisherigen Feſtſtellungen
zuſammennehme, Wipplinger, dann kommen
wir diesmal vielleicht auf ganz ſonderbare
Weiſe zu einer Klärung des Rätſels tippe
ich. Der Silberne Reiter war ein Gemüts
menſch ſchön, das ſteht feſt. Steht ge
wiſſermaßen bombenſicher feſt. Er hat einen
Haufen Dramatik erlebt und hatte ſchrift
ſtelleriſche Neigungen. Er ſchrieb auch. Feſte
ſogar. Ein Roman oder ſonſt ein Buch, ge
ſchrieben von Graf von Reiningberg ver
von Pedro Salerno, iſt meines Wiſſens
nicht bekannt. Man müßte mal nachforſchen.
Wer aber ſeinen erſten Roman ſchreibt.
nimmt gewöhnlich die eigenen Erlebniſſe
zuerſt zur Hand. Die eigenen Eindrücke ſind
am ſtärkſten, geben die echteſten Schilderun
gen ab. Fch bilde mir nun einmal ein,
Reiningberg hat Tagebuch geführt. oder hat
ſeinen eigenen Lebensroman geſchrieben.
Wenn wir das Niedergeſchriebene in dte
Finger kriegen können, werden wir klarer
ſehen. Was ſagen Sie dazu?

„Eine gewagte Kombination, Herr Dok-
tor. Alſo die Löſung eines kriminellen
Falles eines Mordanſchlages, durch das
Studieren eines Romans, von deſſen Evriſtenz
noch niemand etwas Genaues weiß.“

„So ungefähr, Wipplinger. Ich bin kein
Hellſeher. aber das liegt einfach ſo auf der
Hand.“ Fortſetzung folgt
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Thema vom Tage

Immer wieder erseheinen in den Spalten
der Tageszeitungen Aufsätze und Meldungen,
in denen von der „staatlichen Sportaufsieht
und der öffentlichen Sportpflege“ die Rede ist.
Es erscheint notwendig, hierzu einiges Auf-
klärendes zu sagen, zumal die Heranziehung
von ehren- oder nebenamtlichen Mitarbeitern
der mit diesen Aufgaben betrauten Behörden-
stellen aus den Reihen der sportlichen
Führerschaft nach und nach eine Lage
schafft, die von der Oeffentlichkeit nicht
übersehen werden kann und soll. Es ist
ganz sicher, daß wir auf dem Wege zum
„Volk in Leibesübungen“ trotz oäer gerade
Wegen des Krieges ein erhebliches Stück
weitergekommen sind. Denn die letzten An-
Weisungen des Reichsinnenministers aus die-
sem Jahre, in denen die Bedeutung geregel-
ter und gepflegter Leibesübungen in der
Kriegerischen Gegenwart deutlichst unter-
strichen werden, besagen klar, daß der Natio-
nalsozialismus die Theorie der Erziehung
vom Leibe her in die Praxis umzusetzen wil-
lens und bereit ist. Wir müssen diese Tat-
sache stärkstens hervorheben und uns ihrer
aufrichtig freuen. Welch einen Gegensatz zur
früheren Zeit stellt sie dar! Gab es doch
vor dem ersten Weltkrieg bei der Bunt-
soheckigkeit der sportlichen Selbstverwaltung
natürlich auch Keine einheitliche öffentliche
Verwaltung des Turn- und Sport wesens. Der
Begriff Leſbesübungen, für den übrigens der
Gesetzgeber unserer Zeit die Bezeichnung
„Sport“ mit Binschluß von Turnen und Gym-
nastik endgültig gewählt hat, war den da-
maligen Verwaltungsjuristen weder formal
noch fachlich bekannt. Bis 1933 wurden kaum
nennenswerte Vortschritte gemacht.

4

Der vom „Deutschen Reichsausschuß““
immer wieder ausgesprochene Wunseh, eine
geregelt Verwaltung für das Gebiet der
Leibesübungen in den versehiedenen Staaten
und bei den Gemeinden einzurichten, ging im
ganzen gar nicht, im einzelnen nur zu einem
Kleinen Teil bei einigen Verwaltungsstufen
in Erfüllung. Verfassungsrechtlich stand die
Betreuung der Leibesübungen den Ländern
und nieht der Reichsregierung zu. Kein
Wunder, daß auf diese Weise von einem ein-
heitlichen Zusammenarbeiten niewals die
Rede sein Konnte und daß alle Versuche, mit
Pinschaltung der parlamentarischen Mittel
positive Leistungen zu erreichen, also Gesetze
zur Förderung von Turnen und Sport als ge-
meinnützige Bestrebungen zu schaffen, nur in
verschwindend winziger Zahl zu einem Exr-
folg führten. Was mit Hilfe des im Reichs-
haushaltungsplans vorhandenen Rtattiteis,
einer Reichsschulkonferenz u. a. unzuläng-
lichen Verbesserungsansätzen unternommen
wurde, brachte wenig Nennenswertes zuwege,
Konnte bei dem selbstverständlichen Egois-
müs aller beteiligten Gruppen und Grüpp-
ohen immer nur Stückwerk beiben.

Nach der Machtergreifung durch den Na-
tionalsozjalismus änderte sich das Bild völlig.
Die Leibesübungen sind in den letzten Jahren
so sehr Volksgut geworden, daß sie eine
unterschiedliche Behandlung in den einzelnen
Gebieten nicht wehr vertragen Da sie außer-
dem wie bereits angedeutet, ein wichtiges
Mittel zur Erhaltung der Widerstandskraft
der Nation bilden, hat das Reich bindende
Grundsätze für die Handhabung der staat-
lichen Sportaufsicht und der öffentlichen
Sportpflege aufgestellt. Der Vollzug der
neuen Vorschriften ist Aufgabe der stagt-
lichen und Kommunalen Verwaltungsbehör-
den. Für die Oeffentlichkeit besonders Sicht-
bares ist u. a. geschehen, als die Sportgau-
Führer des NSRI. von der Mittelstufe, die
Svortkreisführer von der Unterstufe der Be-
hörden zu Referenten oder Sachbearbeitern
berufen wurden. Die Sportaufsieht des
Staates umfaßt im allgemeinen die Leitung
und Beaufsichtigung des deutschen Sports
und seine Vörderung in sportpolitjscher,
sportfachlicher und sportverwaltungsmäßiger

Hinsieht. n
Die öffentliche Sportpflege hat die Auf-

gabe die Förderung des Sports durch Bereit-
stellung von Zuschüssen, Veberlassung von
Grundstücken, Gewährung von gesetzlieh zu-
lässigen Steuervergünstigungen und andere
Unterstützungsmaßnahmen vorzunehmen. Wer
nun aber meint, der Staat werde in Zukunft
alles was irgendwie mit dem Sport 2u-
sammenhängt, von sich aus regeln der irrt.
Der nationalsozialistische Staat bejaht grund-
sätzlich die Selbstverwaltung des Sports und
des von der Partei weltanschaulich betreuten
NS. Reichsbundes für Leibesübungen. Es ist
von den zuständigen Stellen wiederholt und
eindeutig zum Asudruck gebracht worden,
daß der Svortaufsiehtsbeamte sich stets vor
Augen zu halten hat. der deutsche Sport und
seine Förderung gedeihen am besten auf dem
Boden freudiger Freiwilligkeit, und das Rin-
greifen staatlicher oder städtischer Stellen
soll nur im Falle der Not wendigkeit erfolgen.
Man beachte diesen Unterschied, der gang
nationalsozialistiseh begrüncdet ist. wohl! Alle
dieſenigen, die sich aus Begeisterung der
Leibesübung verschrieben haben und ihr
Jahre- und jahrzehntelang Opfer brachten,
sollten wissen, daß auch die Zukunft den
selbstlosen Tinsatz des einzelnen Kameraden
braucht. nützen wird und zu danken weiß.
Die Oeffentlichkeit muß erfahren. daß der
Staat den Idealiswus der Svortler und Sport-
lerinnen nicht abgelöst hat durch nnbe-
sehränkt zur Verfügung gestellte Aittel.
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Nach wie vor heißt es: Selbst ist der Sport!
Darin liegt seine Stärke und seine Zukunft.
Daß der Staat und die Gemeinden nach ihren
Kräften und gesetzmäßig für die Sicherung
der dem Allgeweinwohl dienenden Arbeit zu
sorgen haben, gibt allem uneigennützigen Be-
streben Zielstrebigkeit und Erfolegsicherheit.
Das vom Reichssportführer als Sachwalter
Adolf Hitlers verkündete Volk in Lejibes-
übungen“ der Kommenden Zeit Grobdeutsch-
lands baut sich also auf staatlicher Fürsorge
und freiwilliger Rinsatzfreudigkeit auf
unch wird somit von 2wei starken Grund-
steinen getragen. die ewiges Fundament zu
Werden geeignet sind. Dieses Volk wird ge-
suncdh sein an Leib und Seele. Dem Ziele
„Deutsches Volk gesundes Volk“ zu die-
nen. betrachten die deutschen Sportler als
Tordringliche und wesentliehste Aufgabe,Deistung ist ohne Gesundheit nicht denkbar.
NVationalsozialistische Körperbeſahung und
eibeserziehung bezweeken beides, weil eins

das andere bedingt!
Dr. Möller, Sportbereichstährer.

1860 Wehen Tochauimerpolealeteget

Sehalke 04 gefiel sich im „kreiseln“ München schoß und gewann 2:0 (0: 0)

Das Endſpiel um den Herausforderungspreis
des Reichsſportführers endete im Berliner Olympia
ſtadion mit dem verdienten 2:0-(0:0) Sieg des
TSV 60 München über den Deutſchen Meiſter
FC Schalke 04. Es war unter wenig günſtigen
äußeren Umſtänden, beſonders nach der Pauſe, ein
flotter Kampf, den die Münchener zäh und mit
ſchönem Einſatz durchſtanden. Schon in der erſten
Hälfte zeigten die Bayern vor dem großen Namen
des Gegners wenig Reſpekt und als ſie ihre Be
fangenheit ganz abgeſtreift hatten, wuchſen ſie
immer mehr über ſich hinaus. Die letzte Viertel
ſtunde vor der Pauſe waren die Schalker ganz auf
die Verteidigung beſchränkt. Das Schalker Spiel
hat auch nach der Pauſe nicht den großen Schwung.
Dagegen ſpielen ſich die 60er in eine immer beſſere
Form hinein. In der 38. Minute iſt es dann auch
Willimowski, der erfolgreiche Torſchütze der deut
ſchen Nationalmannſchaft, der den ohne Fehl und
Tadel haltenden Flotho zum erſten Male ſchlagen
kann. Die Schalker haben nun die große Gefahr
erkannt. Aber ſie laſſen dennoch nicht vom „Krei
ſeln“ ab. Eine Minute vor dem Abpfiff des um
ſichtigen Schiedsrichters Multer (Landau) ſteht der
große Erfolg des TSV 60 endgültig feſt. Der
Linksaußen Schmidhuber ſetzte mit einer weiten
Vorlage nach, umſpielte den ſich ihm entgegenſtellen
den Bornemann und erzielte mit überlegten und
wuchtigem Schuß den zweiten Treffer.

Ein Kampfſpiel mit guten Leiſtungen
Beide Mannſchaften boten den rund 80 000 Zuſchauern

zweifellos ihr Beſtes. Die für die Meiſterelf hegten
Befürchtungen, daß die kämpferiſche und ehrgeizige Art
der Münchener den Schalkern nicht liegen würde, haben
ſich erfüllt. Wohl zeigte Schalke ſein ſchönes und immer
wieder bewundertes Kurzpaß-Spiel, aber es war dies
mal nicht ſo abgerundet und vollendet. Dadurch wurde
der Gegner nicht wie erwartet gehetzt und geſchwächt,
vielmehr bäumten ſich die Münchener in ihrem nicht
unterzukriegenden Siegeswillen immer ſtärker zu einer
erfolgreichen Gegenwehr auf. So ſcheiterten die Weſt
falen diesmal an ihrer eigenen Unzulänglichkeit. Viele
kleine Fehler, die ſich aus ungenauem Zuſammenſpiel er
gaben, führten zu einer vielleicht zu vermeidenden Nie
derlage. Der TSV 60 München war an dieſem Tage
das ſtärkere Mannſchaftsgefüge. Seine elf Spieler
wuchſen in einem organiſchen Ganzen zuſammen und ſie
krönten ihr mannſchaftliches Spiel durch einen erſten Sieg
im Wettbewerb im großdeutſchen Fußballpokal, den der

Stifter, Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten, der
glückſtrahlenden Elf perſönlich überreichte.

Die beiden Mannſchaften traten in folgenden unver
änderten Aufſtellungen an: Schalke 04: Flotho; Hinz,
Schweißfurth: Bornemann, Tibulski, Berg; Kalwitzki,
Szepan, Eppenhoff, Kuzorra, Urban. München 1860:
Kais: Pledl, Schmeißer; Rockinger, Bayerer, Kanitz;
Schiller, Janda, Krückeberg, Willimowski, Schmidhuber.

Einer der wenigen Höhepunkte der erſten Spielhälfte
ergibt ſich im Anſchluß an die erſte Ecke für Schalke, die
ſchlecht hereingegeben, wirkungslos verpufft. Flotho
fällt durch ſein geſchicktes Stellungsſpiel auf. Einen
abgefangenen Ball ſchlägt er nach vorn zu Szepan. Der
„blonde Fritz“ ſchießt zu frühzeitig, ſo daß Kais parieren
kann. Kalwitzki raſt heran, gibt hoch zu Szepan, doch
deſſen Kapfball wird eine neue Beute von Kais, der ſich
dadurch ausgezeichnet bewährt. Alles wartet auf einen
Umſchwung bei Schalke, aber der bleibt aus, vielmehr
ſpielen die Münchener beflügelter. Sie ſind bis zum
Seitenwechſel weitaus gefährlicher und voller Taten
drang, ohne aber zum gewünſchten Erfolg zu kommen.

Zwei Tore durch Willimowski und Schmidhuber

Nach der kurzen Pauſe beginnt Schalke mit etwas
größerem Schwung, aber obgleich die Münchener weit
aus weniger im Strafraum des Meiſters auftauchen, ſind

ſie gefährlicher. Denn Schalke verkürzt noch eher ſein
Kurzpaßſpiel, anſtatt bei den gegebenen Verhältniſſen für
raumgreifende Angriffe zu ſorgen. Zudem wird der
Fehler gemacht, nach vielen recht witzigen und techniſch
glänzend durchgeführten Ballzügen ſich im gegneriſchen
Torraum zuſammenzudrängen. So kommt es, daß die
vorbildlich kämpfenden „Löwen“ zwar oft ausgeſcha tet
ſcheinen, aber dann doch wieder Zeit finden, eine neue
Abwehrſtellung zu erlaufen. Schalke läßt ſich nicht war
nen und vergißt bei allen ſeinen Angriffen das Schießen.

Auch der verwirrendſte Schalker Wirbel hat den
Münchenern weder die Nerven noch die Kraft genom
men, und in der 38. Minute fällt die von vielen Zu
ſchauern ſchon lange erwartete Entſcheidung digunſten
der „Löwen“. Der in Länderſpielen ſo erfolgreich ge
weſene Willimowski ſteht frei vor Flotho und ſchlägt
den machtloſen Schalker Torhüter leicht mit ſicherem
Spitzenſtoß in die Ecke Die Meiſterelf iſt durch dieſen
Erfolg des Gegners mächtig aufgepulvert, aber es dauert
nicht lange, dann fällt man wieder in das alte und lieb
gewordene „Kreiſelſpiel“ zurück. Eine Minute vor dem
Ende kommt der Linksaußen Schmidhuber in den Be
ſitz eines weit vorgelegten Balles. Er kurvte nach innen,
läßt den angreifenden Läufer Bornemann ſtehen und ſchießt
genau und wuchtig, für Flotho zum zweiten Male un

haltbar.

Zehn Miedereheiner genannen Reichobndpokeal

Niederrhein Nordmark 2:1 Eine Glanzleistung der westdeutschen Abwehr

Mit einer ſelten erlebten prachtvollen Energie
leiſtung hat ſich auf dem von 25 000 Zuſchauern um
lagerten Eſſener Uhlenkrug-Sportplatz die Mann
ſchaft des Gaues Niederrhein durch einen 2:1Sieg
über die Nordmark den traditionsreichen Reichs
bundppkal geſichert. Nach zehn Minuten bereits ver
lor Niederrhein durch Verletzung den Verteidiger
Baſtke, aber die zehn Spieler ſtanden eiſern gegen
die ſtarke Nordmark-Elf durch und es gelang ihnen
ſogar, nach einem durch Tore von Groß und Hei
bach mit 1:1 verzeichneten Halbzeitſtand, ourch einen
zweiten Treffer Roſenbauers die norddeutſche Ab
wehr noch einmal zu ſchlagen. Auch der Torwart

Jüriſſen zeichnete ſich in dieſem Kampf aus. Nach
dem Abtreten von Baſtke bewieſen die zehn Nieder
rheiner dann zur Freude der begeiſterten Zuſchauer,
daß man durch Einſatzbereitſchaft und geſchicktes
Jmproviſieren ſelbſt einen ſolch guten Gegner wie
die Nordmark erſchüttern kann. Allerdings konnte
der Kampf nur durch eine aufopfernde Abwehrarbeit
gewonnen werden und neben Jüriſſen ſchlugen ſich
noch der Bayer Dziarſtek und der Mittelläufer Scholz
ganz hervorragend gegen die ſtets andrängenden
Nordmärker. Vor allem war der linke weſtdeutſche
Flügel gefährlich.

Der Hereich Mitte ghlug Kärheggen .2 [2.

Drahtbericht unseres Erfurter Vertreters
In der Mitteldeutſchen Kampfbahn in Erfurt

trug der Bereich Mitte ſeinen 52. Auswahlkampf
aus. Diesmal hatte Mitte das Glück, eine aus
gezeichnet aufeinander abgeſtimmte Mannſchaft
ſtellen zu können, während die Gäſte nicht in der
gleichen glücklichen Lage waren. Beim Anpfiff des
Berliner Schiedsrichters Tſchechow formierte ſich die
Vertretung von Mitte wie folgt: Senftleben
(Spielvg. Erfurt); A. Moog (Wacker Halle), Schipp
horſt (1. SV Jena); Pongartz Deſſau 95), Wollen
ſchläger (1. SV Gera), Göge (LSV Nordhauſen);
Fiſcher (LSV Nordhauſen), Trenkel (Deſſau 05),
Dreher (LSV Nordhauſen), Schmeißer (Deſſau 05),
Nehlſen (Deſſau 05).

Das Spiel begann recht verheißungsvoll für die Gaſt
geber, denn ſchon nach vier Minuten hieß es nach einem
Bombenſchuß von Trenkel 1:0 für Mitke. Die Mittel
deutſchen gaben das Tempo an und hielten die Kur
heſſen etwa eine Viertelſtunde lang in deren Hälfte
feſt. Dank des guten Aufbauſpiels der Außenläufer
von Mitte gewann der grünweiße Sturm bald die Ober
hand und wenn auch die Gäſte zunächſt weitere Torerfolge
verhinderten. ſo war doch die beſſere Spielführung ein
deutig auf ſeiten der Mittemannſchaft. Es wurde ſehr
ſchnell abgeſpielt und die beiden ausgezeichneten Flügel
ſtürmer Fiſcher und Nehlſen brachten den Ball immer
wieder gut nach vorn, ſo daß ſich für die Jnnenſtürmer

reiche Torgelegenheiten boten. Das zweite Tor fiel
allerdings erſt fünf Minuten vor der Pauſe. Ein kurzer
Paß von Schmeißer wurde von Dreher an dem Heſſen
torwart vorbei ins Netz geſchoſſen. Die zweite Halbzeit
begann mit ſtarken Angriffen der Gäſte. Mitte hatte
tüchtig zu verteidigen, aber der Strafkaum wurde ſo
eſchickt abgeriegelt, daß ſich für die Heſſen nur wenig

Torgelegenheiten boten. In der Zeit, in der die Gäſte
überlegen waren, fiel aber plötzlich das dritte Tor für
Mitte. Dreher war der Torſchütze, und ſchon in der
nächſten Minute hieß es 4:0. Diesmal hatte ſich Fiſcher
von ſeiner Bewachung abgeſetzt und umſpielte zuletzt noch
mit Erfolg den herausgelaufenen Heſſentorwart, fo daß
der Ball in das leere Tor rollte. Die Kurheſſen ließen
aber nicht locker und ſetzten trotz des ungünſtigen Spiel
ſtandes alles daran, um ein beſſeres Ergebnis zu er
zielen. Sie hatten nach dem Seitenwechſel umgeſtellt,
Klein in die Mitte genommen und Eckart für Haage auf
Halblinks ſpielen laſſen. Durch ihren Eifer gewannen
die Kurheſſen nach und nach wieder Boden und in der
65. Minute fiel durch Eckart das erſte Gegentör. Gleich
darauf markierte Trenkel einen fünften Treffer, dex ie
doch nicht anerkannt wurde. Die Mitteleute waren wohl
im Feldſpiel weiterhin überlegen, aber die Heſſen ever
mochten immer wieder durchzubrechen und kamen ſetzt
ebenſo oft vor das Mittetor wie umgekehrt. Zehn Minu-
ten vor Schluß verkürzte Eckart das Ergebnis für die
Gäſte auf 2:4 und in den letzten Minuten mußte Senft
leben ſogar einige Male ſeine ganze Kunſt aufbieten, um
weitere Treffer der Gäſte zu verhindern.

Concordia Delihech Pühut i Mandbalt
Von den im Sportgau Halle Merſeburg durch

geführten Handballmeiſterſchaftsſpielen dürfte ledig
lich das zwiſchen HTSV Halle TV 18361 Weißen
fels kaum den Ausgang genommen haben, der er
wartet wurde, denn die Weißenfelſer Elf gewann
hier mit 4:2 (2:2) Toren, obwohl man dem HTSV
einen knappen Sieg zutraute. Concordia Delitzſch
hat vorerſt mit 9:3 Punkten vor VfL Halle 96 mit
8:4, VfR Wörmlitz mit 7:3 und TSV Leung mit
6:6 Punkten die Führung übernommen. Es ſpiel
ten geſtern TSV Leung VfL Halle 96 7:9 (5:2),
HTSV Halle TV 1861 Weißenfels 2:4 (2:2),
Concordia Delitzſch SG Merſeburg 18:4 (6:2).
Jm Spiel TSV Leung VfL Halle 96 ſah es bis
nach Halbzeit nicht nach einem Siege der Hallenſer
aus; denn TSVP Leuna erhöhte das Halbzeitergeb
nis noch auf 7:2 für Leung, dann allerdings kam
96 im Endſpurt immer mehr auf und ſchaffte ſchließ
lich noch den Sieg. Aber auch der HTSV ließ ſich
von Weißenfels in einer ſchwachen Viertelſtunde
noch überraſchen. Concordig Delitzſch hatte gegen
die neugegründete Merſeburger Spielgemeinſchaft
leichtes Spiel. Jm Sportbezirk gab es nur zwei
Spiele: SG Reichsbahn Halle VfL Halle 96 2.
17:5 (7:4) und BSC Reipiſch Jahn Neumark 7:1
(abgebrochen). Handball der Frauen: HFC
Wacker VfL Halle 96 2. 6:1 (4:0) und SV 98
gegen VfR Wörmlitz 5:2 (3:1). Jn beſter Be
ſetzung ſpielte geſtern die Handballgebietsmannſchaft
gegen eine Elf des VfR Wörmlitz 11:6. Dieſe
Gebietsmannſchaft wird am kommenden Sonntag
das Gebiet Mittelland in Berlin in einem Hand
ballvergleichskampf gegen Gebiet Berlin vertreten.

Deutſcher Ringerſieg. Der Doppelländerkampf im
Ringen zwiſchen Deutſchland und Ungarn wurde in
Mannheim mit der Begegnung im Freien Stil ein
geleitet. Die deutſche Staffel übertraf ſich hier
ſelbſt und landete mit 5:2 Punkten einen unerwartet
klaren Sieg. So überlegen wie das Ergebnis be
ſagt, warer die deutſchen Ringer allerdings nicht,

wenn auch der Geſamtſieg als durchaus gerecht an
zuſehen iſt. Für den einzigen entſcheidenden Sieg
und damit auch eindrucksvollen Abſchluß ſorgte
Uffz. Hornfiſcher (Nürnberg). Ergebniſſe: Bantam-
gewicht: Pulheim (D) beſ. Bencze (1) 3:0 n. P.;
Federgew.: Toth (U) beſ. Möchel (D) 3:0 n. P.;
Leichtgew. Nettesheim (D) beſ. Ferencz (U) 2:1
n. P.; Mittelgew.: Schäfer (D) beſ. Kovacs (U)
2:1 n. P. Halbſchwergew.: Ehrt (D) beſ. Bobis (U)
2:1 n. P. Schwergew.: Hornfiſcher (D) beſ. Vita
lis (U) nach Min, durch Schleuder und Ein
drücken der Brücke. Auch das zweite Treffen im
klaſſiſchen Stil erbrachte einen deutſchen Sieg mit
423 Punkten, wobei Pulheim, Schäfer und Horn
fiſcher die Erfolge erzielten. Jm Geſamtergebnis
blieb. Deutſchland alſo mit 9:5 Punkten ſiegreich.

Spielart in Beſtform. Jm Mittelpunkt des
Düſſeldorfer Schlußrenntages ſtand am Sonntag
das Curt v. BerghesRennen über 1400 Meier im
Werte von 12000 Mark, das Spielart vor Marko
manne und Hidalgo um Halslänge gewann.

Zabel gewann in Ruhleben. Bei dem Sonntags
trabrennen in Berlin-Ruhleben, dem Großen Preis
von Berlin, ausgeſtattet mit 30 000 Mark und über
3000 Meter führend, gewann Zabel den Zweikampf
mit Feuerwehr.

Schindler geſtürzt. Bei dem Radrennen in der
Deutſchlandhalle ſtürzte Schindler und zog ſich einen
Schlüſſelbeinbruch zu. Jm Endlauf ſiegte Hoffmann
vor Lohmann.

Kurt Kroetzſch war der Beſte. Jn Dresden be
gannen die Vorbereitungen für den Dreiländer
kampf im Turnen zwiſchen Deutſchland, Ungarn
und Jtalien am 12. Dezember in Budapeſt mit
einem Prüfungskampf. Unter den zwölf Turnern
erwies ſich Kurt Kroetzſch (Leung) bei den geforder
ten Kürübungen am Barren, Reck und im Boden
turnen als Beſter. Kroetzſch erzielte am Barren
mit 19,8, am Reck mit 19,6 und für ſeine vollendete
Bodenübung mit 20 jeweils die beſte Wertung.

Fanal in 7 allen
Auswahlſpiel: Oſtpreußen Niederſchleſien 3:5 (8:8).
Pommern: Viktoria Kolberg LSV Kamp 177.Verlin Markt Brandenburg: SV Marga Blauweiß

1890 2:3, BSV 92 Kriegsmarine Wilhelmshaven(Freundſchaftsſpiel) 3:3. LSV Fürſtenwalde 2SV
Stettin 3:5.

Niederſchleſien: LEV Richthofen Schweidnitz Tuſpo
Liegnitz 0:3, Alemannia Breslau Breslau 06 6:3.

Oberſchlefien: SVg Bismarckhütte 1. FC Kattowitz
7:2, Vorw.-Raſenſpork Gleiwitz Germania Köntgshütte
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SV Adler Tarnowitz WSG Knurrow 2:2, Beu
hen 09 TusS Lipine 1:7.

Sachſen (Freundſchaftsſpiele): Dresdner SC Hertha
BSC Berlin 4:0, Orpo Chemnitz LSVP Wien-Markers
dorf 1:4, BC Chemnitz Preußen Chemnitz 8:0, For
tung Leipzig Tura 99 Leipzig 5:2.Mitte s 96 Halle SpVg Zeitz 3:2, Deſſau 98
gegen Sportfreunde Halle 6:2.

Hamburg: Victorig Hamburg Viktoria Wilhelms
burg 3:1. Freundſchaftsſpiele: Hamburger SV Komet
4:2, Union Eimsbüttel 2:2, FC St. Pauli
HEBC 6:0.

Schleswig Holſtein: Orpo Lübeck Friedrichsort 3:0,
Ellerbeck Comet 3:3, Boruſſia Kiel Fortung Glück
ſtadt 2:2, Reichsbahn Neumünſter Kilia Kiel 2r3.

Südhannvver-Braunſchweig: Reichsbahn- Eintracht Han
nover SpVg Göttingen 3:1, Arminia Hannover
Eintracht Braunſchweig 1:6, MSVP Celle Linden 07
6:3, Hildesheim Hannover 96 1:2.

Weſer-Ems: Sportfreunde Bremen VfL OZznabrück
3:.0, Tuſs 97 Osnabrück Werder Bremen 1:6, VfB
Oldenburg Bremerhaven 93 0:3.

Weſtfalen: SpVg Röhlinghanſen Weſtfalig Herne
1:2, VfL Altenbögge Arminiag Bielefeld 6:1, Tus
Horſt Emſcher Arminia Marten 5:2.

Köln-Aachen: Vingſt- 05 SpVg Köln Sülz 07 1:0,
Stadtelf Bonn Soldatenelf Bonn (FS.) 3:4.

Moſelland: FK Niederkorn Schwarzweiß Eſch 2:1,
TusS Neuendorf Mofelland Luremburg 4:2.

HeſſenNaſſau: Rotweiß Frankfurt (M.) KickersOffenbach 1:3, FSV Frankfurt (M.) FC 93 Hanau 5:1,
SpVoa Neuiſenburg Eintracht Frankfurt (M.) 1-0.

Weſimark: TSG 6t Ludwigshafen FV Saarbrücken
0:1, FV Metz l. FC Kaiſerlautern ſ:0, Tura Lud
wigshafen VfR Frankenthaf 1:2, TSG 89 Oppau geg.
Boruſſia Neunkirchen 2:7, SC Altenkeſſel TSG Saar
gemünd 1:0.

Baden: VfL Neckarau Phönix Karlsruhe 8:0, FV
Darſgnden FC Raſtatt 3:0.

Elſaß: FC 93 Mülhauſen RSC Straßburg 2:0,44 Straßburg SV Schlettſtadt 5:0.
Württemberg SV Feuerbach Stuttgarter Kickers

0:2, TSG 46 Ulm VfB Stuttgart 1:5, Sportfreunde
Stuttgart VfR Aalen“ 3:2.

Nordbayern: 1. FC Nürnberg SpVg Fürth 7z1,
VfR Schweinfurt FC 95 Schweinfurt 1:5, Poſt S
Fürth Neumeyer Nürnberg 0:2, RSG Weiden gegen
1. FE Bamberg 4:3. Viktoria Aſchaffenburg Eintracht
Franken Nürnberg 3:1.

Südbayern: TSG Augsburg Schwaben Augsburg
0:2, BC Augsburg Jahn Regensburg 2:1, FC Bavern
München Wacker München 2:0, Bajuwaren München
LSV Straubing 2:5.

Donau Alpenland: Aufſtria Wien Admira 2:2,
Wacker Wien Rapid 1:4, Wiener AC Sturm Graz
2:0, Floridsdorf Vienna Wien 6:8, Reichsbahn S
Wien Wiener SC 1:3.

Sudetenland: Falkenau LSV Pilſen 2:3, Komotau
gegen Brür 2-3.

Danzig Weſtpreußen: Huſs Marienwerder SP Thorn
1:3, SG Bromberg LSVP Danzig 2:1.

Länderſpiel: in Zürich: Schweiz Schweden 3:1 (1:0).

liederlage der Spaetlteände in Dessau
Das einzige Fußball-Meiſterſchaftsſpiel der Be

reichsklaſſe gewann geſtern in Deſſau die dortige
Sport gemeinſchaft 98 unerwartet ſicher gegen die
halliſchen Sportfreunde, die ihre Mannſchaft um
ſtellen mußten, mit 6:2 (2:0), nachdem die Deſſauer
bereits nach den erſten 45 Minuten die beſſere Ge
ſamtleiſtung geboten hatten. Die Tabelle erfuhr
dadurch keine Veränderung von Bedeutung
Anders war es dagegen in der Sportgauklaſſe
Halle Merſeburg. wo drei Spiele zum Austrag
kamen, in denen Ueberraſchungen bedenklich nahe
ſtanden. So erfuhren die halliſchen 9er von dem
Tabellenletzten eine überaus hartnäckige Gegen
wehr, denn den Merſeburgern war nur mit 2:1
(0:0) beizukommen, und der Tabellenführer RB/
VfL Merſeburg vermochte gegen den SV 99 Merſe
burg nur durch einen Strafſtoß von der Elfmeter
marke den Spielausgang mit 1:0 (0:0) erfolgreich
zu entſcheiden, wodurch auch die „Herbſtmeiſterſchaft“
geſichert war. Jn Bitterfeld gab es den einzigen
glatten Sieg, der mit 5:1 vom RWVfL Bitterfeld
überraſchend hoch gegen die Sportgemeinſchaft ge
wonnen wurde. Dadurch verſchiebt ſich die Tabelle
der Sportgauklaſſe zugunſten der Bitterfelder. Ein
breites Mittelfeld iſt das Merkmal dieſer Klaſſe.

VfL Halle 96 Sportvg. Zeitz 3:2 (3:2)
Jm halliſchen Pflichtgeſellſchaftsſpiel gab es wohl eine

flotte Anseinanderſetzung, die jedoch von beiden Mann
ſchaften nicht mit den beſten Kräften durchgeführt werden
konnte. Die Mer zeigten das techniſch beſſere Spiel, ſo
daß auch der Sieg mit 3;2 verdient war. Bereits zur
Pauſe war die Torfolge abgeſchloſſen, die von Zeitz er
öffnet und nach dem 2:2 von den Mern abgeſchloſſen
wurde. Zweimal Hoffmann und Heidſchuſter (Mittel
ſtürmer) waren die Torſchützen der Hallenſer, während
für Zeitz beide Tore der Mittelſtürmer ſchoß. Die Hal
lenſer verſchoſſen in der zweiten Halbzeit zwei Strafſtöße
von der Elfmetermarke.

SV 98 Halle Preußen Merſeburg 2:1 (0:0)
Zwei ſtarke Hintermannſchaften ſorgten im Spiel SV

Preußen Merſeburg auf dem Her-Platz für ein
ſpannendes Spiel, zumal beide Angriffsreihen bis zum
Beginn der letzten Viertelſtunde ohne Torerfolge blieben.
Als dann ſchließlich die Preußen durch ihren Linksaußen
zum 1:0 gekommen waren, ſtand ein überraſchender Spiel
ausgang im Vordergrund. Aber die zweifellos etwas
beſſeren Wer ſchafften in einem energiſchen Endſpurt
durch den beſten Spieler Jankowski (linker Läufer) den
Ausgleich und durch Metze kurz vor Schluß doch noch
den 2:1Sieg.
Tabellenſtand der Sportgauklaſſe vom 15. November 1942:

Verein Spiele gew. un. verl. Tore Punkte
RB-Vfe Merſeburg 7 7 0 0 28:6 14:0Union Sandersdorf 7 S 2 17:11 10:4SV 98 Halle 8 5 0 3 14:14 10:6Boruſſia Halle 8 4 1 3 17:11 9:7Wittenberä 07 5 8 9 2 1112 6:4RW-VfL Bitterfeld 9 4 16:16 6:8SV 99 Merſeburg 7 9 4 2116 6:8MSV Torgau 7 2 1 4 14:19 5:9SG Mockrehna 2 1 5 18:28 5:11Preußen Merſeburg s 0 1 7 12:34 1:15

FC Ammendorf 1910 von der Führung verdrängt
Die geſtern im Sporkbezirk durchgeführten Fußball

meiſterſchaftsſpiele brachten bis auf das zwiſchen B St
Weiſe SV Brachſtedt 2:1 (1:1) wohl die erwarteten
Sieger: denn man mußte ſchließlich dem HSV Favorit
in Ammendorf gegen den Tabellen führer einen inappen
Sieg zutrauen, der auch zuſtande kam und mit 3:1 (1-1)
für die Rothoſen aus Halle ausklang. Damit hat FE
Ammendorf 1910 vorerſt die Tabellenführung wieder
verloren. VfB Schkeuditz kam gegen Vfe Dölgu zu
einem klaren 6:2 (3:0)-Sieg. Staffel Hier führt
ungeſchlagen Giebichenſtein Sportbrüder durch einen wei
teren 3:0-Sieg gegen S Reſchsbahn. Ferner ſpielten:
Hlwmpig FC 1910 Halle 1;2 (Halle 1910 hat erſt einen
Verluſtyunkt), Lieskan FC Holleben 1:5 und Gehör-
loſen TV VfL Löbejün 0:7. In Staffel Merſeburg
hat ſich im Tabellenſtand nichts geändert Es ſpielten:
Tollwitz Wintershall 2:83, Sportring Mücheln Nie
der-Klobikau 2.2, SV Neumarf TSG Bad Dürren
berg e und Glückauf Braunsdorf SV Beung 2:4.

Von den Hockeyfeldern. Jn den Pflichtſpielen
der Männer ſiegte Rotweiß Halle gegen TSVP
Leung 4:1 (3:0), während die Frauenmannſchaft des
VfL Halle 96 auf eigenem Platz gegen SV 99 Merſe
burg mit 0:2 (0:1) verlor. Der Bannvergleichs
auswahlkompf BDM. Halle gegen BDM. Magde
burg ſah die halliſchen Vertreterinnen leicht im
Vorteil. Jhr Sieg von 1:0 (1:0) iſt verdient. Rot
weiß Jgd. VfL Halle 96 Jad. 5:0 (3:0).

e
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Ein Bauernhof für eine WHW.Spende
Jeder Volksgenoſſe wird ſeine Freude

haben an den 60 Millionen Abzeichen, die
zur dritten Reichsſtraßenſammlung am 21.
und 22. November von den Angehörigen der
SA., des NESKK. und des NSFK. im
Rahmen des Kriegs WHW. angeboten
werden. Dieſe künſtleriſch ausgeführten Ab
zeichen enthalten auf hellen Holzplättchen
zwölf Bauernhaustypen, die meiſterhaft auf
gedruckt oder handgemalt ſind. Sie bilden
eine Brücke von Stadt zu Land und zeigen
einen kleinen Ausſchnitt aus der Fülle bäuer
licher Haus und Hofformen.

Die Spur der Ureltern der ſtädtiſchen
Einwohner führt immer wieder aufs Land.
Jeder kann alſo hier das Haus ſeines bäuer-
lichen Vorfahren finden. Die Abzeichen ſind
in München, im Bayriſchen Wald, im
ſudetendeutſchen Erzgebirge und in Reichen
bach i. V. hergeſtellt worden. Neben dem
wuchtigen Vierkanthof aus Oberdonau fin
den wir das mit Malerei und Schnitzwerk
verzierte Bauernhaus aus Südbayern, das
charakteriſtiſche Schwarzwaldhaus, den
Kärnter Hof, die Fach- und Schnitzwerkhöfe
aus Mitteldeutſchland, Elſaß, Egerland,
Schleſien und Niederſachſen ſowie die male-
riſchen Bauernhöfe aus Friesland und vom
Niederrhein. Es wird zugleich ein ſtiller
Dank an die unermüdliche Opferwilligkeit
der deutſchen Bauern ſein, wenn wir am
21. und 22. November mit unſerem Opfer
das Maß des bisher Geſpendeten über-
ſchreiten.

Bei Halles Handharmonikaſpielern
Am Sonntagabend bot im Haus der Moritzburg

das Konzert des Erſten halliſchen Handharmonika-
Orcheſters den überaus zahlreichen Zuhörern wieder
einige genußreiche Stunden. Jſt doch die Hand
harmonikamuſik in weiten Kreiſen volkstümlich ge
worden und alt und jung, Spieler und Zuhörer,
haben ihre Freude daran. Die Vortragsfolge des
Konzerts, an dem auch der Harmonika-Spielring
Bad Dürrenberg hervorragend mitwirkte, brachte
eine Fülle unſerer alten beliebten Volkstänze aus
deutſchen Gauen. Die Spielgruppen zeigten in ihren
Volkstänzen und Märſchen eine vorzügliche Beherr
ſchung ihrer Jnſtrumente und eine ſchöne Klang-
fülle. Einen Genuß boten die Vorträge des Rund
funk-Soliſten und Meiſter des Akkordeons Schitten
helm, der auch in Halle gut bekannt iſt. Er ſpielte
unterhaltende Stücke mit bewundernswerter tech
niſcher Fertigkeit und erntete dafür ſtürmiſchen
Beifall. Am Schluß des wohlgelungenen Abends
ſpielte die gemiſchte Gruppe noch das Jntermezzo
„Mitternächtlicher Spuk“ von H. Schittenhelm. Den
muſikaliſchen Leitern der Gruppen, Urſula Stephan,
Leipzig, H. Stockmann, Dürrenberg und H. Schrei
ber, Halle, ſowie allen Spielern ſpendete man viel
Beifall. Hermann Hundt.

Mutterſchutz für Haus und Küchenmädchen. Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz ſtellt
feſt, daß das neue Mutterſchutzgeſetz auch für die
Haus und Küchenmädchen in Gaſt- und Schankwirt
ſchaften, Krankenpflegeanſtalten, Erholungsheimen
uſw. gilt. Sie unterliegen den Vorſchriften des
Mutterſchutzgeſetzes auch, wenn ſie nebenbei in
einem privaten Haushalt tätig ſind.

h Aufwartung,Fämelten n
zweimal

Stunden, sof. ges.
Marienstraße 20, I.

Mitteldeutſche National Zeitung

Der Krieg fordert ein „Meiſterſtück“ vom Handwerk
Fachliche und politiſche Ausrichtung

In den nächſten Monaten iſt der Erlaß
einer neuen Handwerker-Preisvervrdnung
zu erwarten, die eine Vereinfachung der
Preisbildung anſtrebt. Ueber einige ſchon
feſtliegende Einzelheiten der Preisverord-
nung ſprach der Hauptabteilungsleiter im
Reichsſtand des deutſchen Handwerkes,
Siedburger, am Sonntag zur Handwerker
ſchaft des Stadt und des Saalkreiſes in einem
Vortrag über „Preéisbildung und Kalkula
tion im Handwerk“. Sein klarer, beſtimm
ter und aufklärender Ueberblick über eine
der Hauptfragen des Handwerks im Kriege
ging von dem Ziele unſerer Preispolitik
aus, zur Sicherung eines gleichbleibenden
Preis und Lohnnivegus einen gerechten
Preis zu finden und zu ſichern im Gegen
ſatz zur liberaliſtiſchen Auffaſſung vom
„natürlichen“ Preis, frei gebildet aus An
gebot und Nachfrage, den ſchließlich immer
der wirtſchaftlich Stärkere beſtimmte. Die
ſen Grundſatz auch im Kriege aufrecht-
zuerhalten, iſt die Aufgabe der Kriegsbe-
ſtimmungen zum geltenden Preisrecht. Die
Kriegswirtſchaftsverorönung zwingt den
Handwerker, bei der Feſtſetzung des Prejiſes
dreierlei zu berückſichtigen: die Rahmenbe-
ſtimmungen der Preisſtoppverordnung, die
davon ausgehenden Anordnungen und
Runderlaſſe und ſchließlich die Paragraphen
der Kriegswirtſchaftsverordnung, die ihm
eine volkswirtſchaftlich tragbare Hand
habung des Preiſes vorſchreiben. Er muß
alſo genau kalkulieren.

Die neue Preisverordnung ſtellt die vielen
geänderten Vorausſetzungen bis zur Fertig
ſtellung des Stückes mit in Rechnung. Am
nötigſten war eine ſolche Preisverordnung
für die ſpinnſtoffverarbeitenden Handwerks-
zweige; die ſchon erſchienenen Vorlö er der
neuen Preisverordnung befaſſen ſich daher
mit dem Putzmacher- und dem Herren
ſchneider Handwerk; die Kürſchner folgen
danach. Für typiſierte Erzeugniſſe werden
Liſtenpreiſe ausgefertigt. Mit den neuen
Beſtimmungen wird die Preisbildung für
die Konſumgüter des zivilen Bedarfs ge
regelt. Die allgemeine Einſtellung des
Reichskommiſſars wendet ſich, wie der Red

der halliſchen Kreishandwerkerſchaft

ner zum Schluß bemerkte, entſchieden gegen
die Redensart, die heute hin und wieder laut
wird: Geld ſpielt keine Rolle!

Die Mitwirkung an der Stabilerhaltung
der Preiſe iſt aber nur ein Teilgebiet aus
dem wahren Meiſterſtück an Arbeit, das die
Handwerksmeiſter im Kriege zu leiſten
haben. Kreisleiter Dohmgoergen würdigte
dieſen Einſatz des halliſchen Handwerks mit
einer ehrenden Schilderung aller Leiſtungen
vom Kriegs-Sondereinſatz halliſcher Glaſer,
Dachdecker, Maler und Tiſchler in flieger
geſchädigten Städten, der den guten Ruf des
halliſchen Handwerks mehrte, bis zur frei-
willigen Hilfe der Schneider und Kürſchner
im letzten Winter für die Frontlieferung;
von der Uhrenſpende der Uhrmacher bis zum
Stollen- und Gebäck- Geſchenk der Bäcker an
unſere Verwundeten, das hoffentlich, wenn
auch in beſcheidenem Umfang, an dieſem
Weihnachtsfeſt wiederholt werden kann. Sein
ausführlicher Dank, der Vertrautheit mit
allen Sorgen des Handwerks verriet, ſchloß
mit auszeichnenden Worten an die über
laſtete und dennoch unermüdlich fleißige
Meiſterfrau.

Seine Feſtſtellung endlich, daß ihm wohl
die Ahnungsloſigkeit mancher Kunden der
Kriegslage gegenüber bekannt ſei, gleichzei
tig aber auch der Umſtand, daß nicht jeder
Wunſch des Kunden abgelehnt zu werden
brauche, wirkte klärend zur Frage Meiſter

Kundſchaft. Zur militäriſchen Lage er
klärte der Kreisleiter im zweiten Teil dieſes
Jahres-Ueberblicks, daß bei ihrer Betrach-
tung das wachſende Potential Deutſchlands
an Rüſtung, Zeit, Land und Rohſtoffen im
Vordergrund ſtehe; nicht dieſer oder jene
vorübergehende militäriſche Gewinn oder
Verluſt. Was die innerdeutſche, ſeeliſche
Situation anbetreffe, ſo gebe es wohl Stim
mungsſchwankungen mit allen Merkmalen
des Wechſelnden, Flüchtigen, die Stimmun

gen haben, das Ausſchlaggebende bei unſerem
Volk aber, die Haltung, ſei anſtändig und
untadelig. Uns trage das Wiſſen. daß wir
ſiegen werden, ſiegen, weil wir den beſten
Soldaten, den beſten Rüſtungsarbeiter,
Bauern und Handwerker haben, und weil
wir den Führer haben. F. S.

Von „Heuziehern“, Kreidefelſen und Adlerkindern
Fünf große neue Kulturfilme legen Zeugnis ab vom deutſchen Kulturfilmſchaffen

Das deutſche Kulturfilmſchaffen hat in
jahrzehntelanger Pionierarbeit Weltruf er
rungen. Jn den letzten Jahren iſt dieſe
Arbeit durch die Unterſtützung amtlicher
Stellen noch erheblich erweitert und in ihrer
Zielſetzung durch die zentrale Lenkung noch
mehr den politiſchen und kulturellen Auf
gaben angepaßt worden. Der Kulturfilm
hat ſich faſt alle Gebiete des Lebens erobert
und verſteht es in ſeiner filmiſchen Aus
drucksform, Belehrung und Unterhaltung
geſchickt zu vereinen. Aus Anlaß der Deut
ſchen Kulturwoche, die in dieſen Tagen in

anderen,

Angeb
wöchentl.

Schilling
Korbkinderwagen oder

sehr gut erhalten, gesucht.
Ra 1624 MNZ.

e e PFra uStunden
Wücherer-Straße

für Büroreinigung usw.
früh ges.

einige 1 Schreibmaschinentisech, 1 Kl.
Bäro Ludwig Rollschrank, 1 Schreibmaschinen-

57. lampe gesueht. Ang. W 8758 MNZW Halle (S.), Jacöbstraßze 28.
Hart traf uns die tieftrau-
rige Nachricht, daß unser STELLENGESUCHE Puppenwagen, guterh., ges. Käthe

Exner, Esperstedt, Mansf. Seekreis.
lieber, guter, lebensfroher, jüng-
ster Sohn und Bruder, der Gefr.
Weaiter Eschhersg er an.

Inhaber des EK. 2 und Infanterie

Junge Dame nimmt Arbeiten für
eigene Schreibmaschine

Perfekt in Stenographie. An-
gebote W 8761 MNZ.

Brotwagen od. Preschwagen, gut-
erhalt., z. kf. ges. Ang. W 8728 MNZ.

Xusziehitsch und 4 Stühle gesucht.
Ludewig. Georgstrabe 11.

im Hause

Sturmabzeichens. im blühenden
Alter von 22 Jahren in treuer Beschäftigung.

Aelt. alleinst. Frau sucht vorw.
Ang. Kl 3055 MNZ.

Kinderfahrrad Mädchen) zu Kauf.
gesucht. Angebote Kl 3064 MNZ.

Phichterfüllung für sein Vaterland
an seiner schweren Verwundung VERKAUFF Radio zu kaufen gesucht. Angebote

KIl 3063 MNZ.

In tiefster Trauer: Kl. 3059 MNZ.

in einem Feldlazarett im Osten
am 20. Okt. 1942 verschieden ist. I Schnellkochtopf „Rapid“ für sWir gaben unser I-iebstes! bis 4 Pers., neu, t Angebote Küchenherd, neu oder gebraucht,

und Laclestation für Akku (Wechsel-
Kl 3966 MNZ.

Hermann Eschberger u. Frau, I Verkaufe gr.
Werner Eschberger als Bru-
der, 2. Z. bei der Wehrmacht. 2, BI.

Auch wir beugen uns in stolzer B.

Holztruhe 6, BI.
Blumenständer 2,

verschiedenes
Gr. Schloßgasse 6, I.

strom) ges. Angeb.

Kinderwagensitz zu Kaufen ges.
Zuschr. Kl 3067 MNZ.

Damen-Wintermantel, Größe 42,

Nähtisch
Geschirr

RM.

Demut vor unserem stets hilfs-
bereiten und guten Arbeitskame-
raden. Der Betriebsführer und

neu.
1.,75. 40 RM.

Frack, ohne Hose und Weste, fast
1,75. 60 RM. Cut mit Weste,

Jagdgewehr, Kal. 16,

Kauft Kl 3065 MNZ.

Mädchen- u. Knaben-Bächer, Ro-
mane aller Art Kauft und tauscht
Mitzschrich, Otto-Küfner-Straße 3.

München ſtattfindet, wurden am Sonntag
vormittag in den CT.-Lichtſpielen am
Riebeckplatz fünf Kulturfilme vorgeführt,
die auch in München gezeigt werden.

„Mutter des Dorfes“ erſcheint auf der
Leinwand. Ein Frühmorgen in einem main
fränkiſchen Dorf. Noch träumen die an
heimelnden mittelalterlichen Fachwerkhäuſer
ſtill vor ſich hin, doch bald wird es in ihnen
lebendig. Eine mütterlich ausſehende Frau
tritt aus einem Haus, das die Aufſchrift
„Mutter und Kind“ trägt; es iſt die Hilfs
ſtellenleiterin, die „Dorfmutter“ genannt.

Von ihrer ſegensreichen Tätigkeit berichtet
der Film.

In bunten Bildern erzählt der „Heuzug
im Allgäu“ vom Leben der Bergbauern.
Wir ſind vei der mühſeligen Heuernte an
abgelegenen ſteilen Almhängen dabei und
begleiten die „Heuzieher“ im tiefen Winter
beim Abtransport der koſtbaren Heuballen.

In bizarren Formen ragen die weißleuch
tenden Kreidefelſen der Jnſel Rügen gegen
den blauen Sommerhimmel, ein Farbfilm
iſt entſtanden, der den vielſeitigen landſchaft
lichen Reiz unſerer größten Jnſel einfängt.

Grün ſind Ellern und Birken. Jm Adler-
horſt, auf einer zerzauſten hohen Kiefer, hat
ein kleines Adlerkind das Licht der Welt er
blickt. Bis zum erſten mutigen Alleinflug
belauſcht die Kamera ſein Leben; ein Film,
der uns beglückenden Einblick in die Schön
heiten der Natur und die Geheimniſſe des
Tierlebens ſchenkt: „Der Seegdler“. Durch
den Lauf des Jahres begleitet dann
ſchließlich die Farbfilmkamera das Leben in

Wald, Feld und Aue. ib.
Ein Flame ſprach zu Flamen

Es war ein beſonders herzlicher Gruß
der Heimat, den die Gauwaltung Halle
Merſeburg der DAF. am Sonntag ihren
in halliſchen Betrieben beſchäftigten flämi-
ſchen Arbeitskameraden durch den Beſuch
des flämiſchen Freiheitskämpfers Dr. Borms
vermittelte. So war bereits lange vor Be
ginn der Kundgebung der Saal des „Stadt
ſchützenhauſes“ dicht beſetzt von all den
ſchaffenden Menſchen Flamlands, die durch
ihren Einſatz in unſerer mitteldeutſchen
Heimat ihren Beitrag liefern für den Sieg
und die ewige Zukunft Europas.

In herzlichen Worten wendet ſich dann
der Gauobmann der DAF., Pg. Bachmann,
an die flämiſchen Arbeitskameraden. Er
zeichnet den Männern Flanderns in klaren
Umriſſen die Vorausſetzungen, die ihren Ar
bei seinſatz fern ihrer flandriſchen Heimat
bedingen. Es iſt der Kampf, den heute die
einſt entrechteten und gequälten Völker
Europas für ihr Recht, für ihre Freiheit
und für ihre Zukunft kämpfen. Eindringlich
weiſt er hierbei nach, daß gerade das flämiſche
Volk Jahrhunderte hindurch mit einem be
wundernswerten Heldenmut für den Be
ſtand ſeines völkiſchen Lebens gerungen
habe. Aus der Verpflichtung, dem Volk, der
Raſſe und unſerem nordiſchen Blut gegen
über haben ſich auch Flamländer eingevrd
net in die Front der Freiheitskämpfer, um
durch ihren Einſatz und ihr Opfer das völ-
kiſche Sehnen Flanderns Wirklichkeit wer
den zu laſſen.

Dann betritt, ſtürmiſch begrüßt, Dr. Borms
die Bühne, nicht mehr jung an Jahren, aber
beſeelt mit dem Herzen eines jugendlichen
Kämpfers. Schwer fallen zunächſt die Worte
in ſeiner Heimatſprache, Aber ſie vermögen
von Anfang an ſeine Landsleute zu feſſeln,
ſteht doch einer ihrer markanteſten Volks
tumskämpfer vor ihnen, deſſen ganzes Leben
erfüllt iſt von dem heiligen Kampf für die
gerechte Sache des flämiſchen Volkes. Dank-
bar umjubeln ihn die Männer. Und ſein
Wort iſt ihnen allen mehr als ein Gruß der
Heimat. Sein Wort leuchtet ihnen voran
als Wegweiſer in die flandriſche Zukunft.

r.

15 R fürNetzspannung
Biete Transformator,

elektr. Eisenbahn VERANSTALTUNGEN
Sportprogramm für die Woche

vom 15. bis 21. Nov. 1942.
110 Volt/Sek. 20 Volt geg. gleichenTrafo, Netzspannung 220 Volt. An- Stadttheater.
gebote KI 3025 an MNZ. bis 22.15 Uhr:

Puppen wagen m. Puppe, 18 RA.
Puppenkochmaschine, 10 RM., Stein-

Heute,

romant. Oper von C. M. v. Weber.
Pis. Stubenofen, 15 B. hoher pjfenstag, 19-—-22 Uhr,

Dienstag-Stammk. A: Zar und Zim-

Montag, 19 Gymnastik und Spiele Moritzburg
Dienstag 9--10 Uhbr; Montag 20--21
Ubr; Freitag 20--21 Uhr.

Schwimmen, Stadthad: Dienstag. 20
bis 21 Uhr. Bettungsschwimmen u.
Vorbereitung für d. Sportabzeichen.

Der Freischütz.

6. Vorstellung

m Komische 0 ſttwbaukast. 3 RM. Kletterweste f. 10- Don n er en t Penlve e palr12jähr. Mädchen, 8 RM., z. tausch. s rauen. Anf. un ortgeschr. Don-Zahlung der II. Stammkartenrate bis nerstag, 20-21 Uhr. Schwimmengeg. neue Bettwäsche. zahle zu. An-
T 2 Jgebote Kl 3027 an MNZ. Lrhetenspätestens Dienstag, 17. November, für Anf. und Fortgeschr.

Pechten: Tägl. 19--21 Uhr. Henrietten-
ſtraße 26.H.-Schnallenschuhe (42), 10 Bt,

neuw. tauscht geg. Ski-
Sportschuhe (39/40) zahle zu. An-
gebote Ra 2982 an MNZ. Uhr.

od. D.-„Rili“ im Ritterhaus.
„„Fin Windstoß“. Tal. 2.20, 4.50., 7.40

Jgdl. über 14 J. zugelassen.

2. Woche. Jju-Jitsu: Dienstag. 20-21 Uhr.
Moritzburg

Kinderfurnen: Montag 15--16 Uhr,
Puppensportwagen, evtl. im Tausch „Rili“, Waisenhausring.

Freiimfelderschule; Dienstag. 17-18
Der und 18-—19 Uhr. Friesenschuſe: Jlitt-

geg. Aquarel (30. ges. Angebote Biberpelz“. Kulturſilm Wochen woch. 15--16 Uhr. Freiimfelder-
Ra 2997 an MNZ. schau. Tägl. 2.20. 4.50. 7.40 Uhr schule; Freitag, 17—-19 Uhr, Neu-

Jugendliche nicht zugelassen. marktschule.Sportwagen, guterh., 20BM., Braut-
schuhe u. Strümpfe (37). 10 BI. CT. am Riebeckplatz. Fcr Rollschuhblaufen, Hermannsechule: Mon-2. Woche tag 17.30 18.30 Uhr. Kinder. und
Schaukelpferd, 18 RM.. Schaukelhahn, Der große Lacherfolgl! „7 Jahre 18.30-19.30 Uhr. Erwachsene; Don-
20 RM. graue Wildiederschuhe. neu. Glück“. Jgdl. nicht zugel. 2.05, nerstag, 17.30--13.30 Uhr. Kinder. u.
Gr. 38. 20 RA.. tausch geg. Eisen- 440. 7.40. Vorverk. 1112 Uhr. 18. 30 19.30 Uhr. Erwachsene

Ziehharmonika. Dreirad od.
Angeb. Ra 2999 MNZ.

bahn.
Herrenuhr.

p Krug“.Sehr gute braune Sportschuhe, 725.
12 B. Gr. 36/37. geg. gleichwertige

CT. Gr. Ulrichstr. 51.
Emil Jannings in Der zerbrochene

Jugendl.
Vor verk. 1-12 Uhr.

Rollschuhlaufen für Erwachsene
findet wieder regelmäßig statt.

VERMIFTVUNGEN

2. Woche!

zugelassen. 2.10.

Gr. 35/35/2

TAVSCHGESUCHE
Tausche Koffergrammophon, 25 RM.,

Heimgang meines guten und un-

die Gefolgschaft Walther Acke, m. Patronentasche 100 RM. Gewehr-
Tischlermeister. schrank m. yielem Zubehör 85 R.

Bes. 16--18 Uhr. Angeb. Ri 1090

B laubli 9. Nov. 19428 3 ngen, 9. 942. 7 2ar Mie dielen Beweise inniger Kanarienvogeſ, mit Fauer, 25 N.
Teilnahme durch Blumen, Wort, Lerkauft Freümfelder Str. 4, II r.
Schrift und Händedruck beim j Knabenlederschuhe (37), hohbe,

7. RA. Kletterweste, braun (38),
geg. Lederhose f. 13--14jähr., schw.
D. -Halbschuhe. einmal getr. fl. Abs.
Gr. 39, 15 RM. geg. farb. Schuhe,
gleichwertig (38) Blockabsatz. An-
gebote P M 508 an MNZ.

vergeßlichen Töchterchens Marga 9, RM. Schwetschkestr. 11, I IKs.
sage ich hierdurch allen, grob
und klein, meinen herzlichsten KAUFGFSUCHE
Dank. Alle, liebe Marga, hatten
dich lieb. Martha Winterfeld. I Guterh. Kleiderschrank, Chaise-
Mutter. longue, Kl. Küchenherd od. Koch-ofen von jungem Ehepaar gesucht.

Angeb. W 8738 an MNZ.

Tausche eleg. Theaterschal, 28
RAM., gegen modernen Puppenwagen.
Angebote M 506 an MNZ.

STELIENANGEBOTE Futern
ges. Angeb. Ra

Kinderbett m. Matratze Edel-Pelzmantel u. Kappe (Seal-
Bisam) schwarz. neuwertig. 1500

1637 an MNZ. RM. verk. od. tauscht geg. mod.Buchhalter(in) mit Fachkennin.,
guter Handschrift, sof. von gemein- Radio und Bettwäsche gesucht.

Angebote Ri 1095 MNZ.
Möbel. Teppich usw. Angebote
M 514 an MNZ.

nätzig. Verband g Angebote mit
Lebensl. unt. W MNZ.

Hausgehilfin zum baldigen Eintritt Versorgungsamt,
Radio (Kleinempk. zu Kkauſen ges. Dlektr. K latte, neu 10 R.Schoßherg 2 Elektr ochplatte u

tausche geg. Pullover, langärmlig,
ges. Frau Elfriede Tempel, Pots-
dam-Babelsberg. Wilhelmstr. 69. bar

Tagesmädchen f. 6-Zimmer-Wohn.,
Blumenstr., ges. Ang. W 8757 MNZ.

Kellerregal,

Ruf 346 20.

Eiserner Weinschrank,
ter zu Kaufen gesucht.

abschließ
Schrank., alte Bret-

blau oder bräunlich. AngeboteRa 2991 an MNZ.

Wetterleuchten6 Handtücher. neu, 20 R. tauscht Jugendi.
geg. 2fI. Gaskocher. neu od. guterh.

tausch. ges Ruf 21778. T. Schauburg. Heute letzter Tag!

zugelass.
Vorverkauf ab 1.00 Ubr.

Dauerheim. Das von einem Herrn
seit acht Jahren bewohnte Zimmer
ist durch Todesfall frei. Zimmer
ist möbliert (Schreibtisch, Bächer-

um Barbara“.
2.10. 4.40. 7.25.

Angeb. M 521 an MNZ.

Biete an: H.-Vbr, 6 RM., H.-Arm- tag!
banduhr. 10 RA., neu. D. Hand-
tasche. Beutelkorm, neu. 60 RA. D. ln Frauen
Schuhe. Blockabsatz (41). 12 BM Diplomaten.

CT. Schauburg. Ab morgen Diens-
Marika Rökk, Willy Fritsch in

dem ersten deutschen Farben-Groß-
sind

Ein Ufa- Film. der als

schrank), groß und sonnig. mit vol
ler Verpflegung. Gegend: Wettiner-
platz. Angebote KI 3946 MNZ.

den besere Sehſafeteſſe, möbſ. ohne Wrche,
Bahnnähe, frei. Ang. Ri 1087 MNZ.e e erster deutscher Farben-Großſilmevtl. Gummistiefel. Angeb. P. Kl. äüberrascht, durch seine originelle

3033 an AN2. Handlung entzäckt. „„Kulturfim“ MIEFTGESVUCHE
„Wochenschau“. J dl. nicht zu z W 7Tausche eleg. Pumps, 20 RM. Gr. len en. a o o m 2—-3 Büroräume, mögl. Nähe Rie-

38/2. hoher Absatz, geg. Sxisticfel. Vorverkauf ab 1 WVhr. beckplatz. zu mieten gesucht. An-Gr. 38—39. Angeb. KI 3036 MNZ. gebote Kl 3035 an MNT.
Gold. Damenring, Saphir, 30 BI.

od. Rollihmkamera, 25 RA. 2. tau-
schen geg. Kinderdreirad. Gr. Stein-
straße 69 II. links.

Mädehen“,

Vorverk.

Ufa- Theater. 2.
Der gr. ital.

deutscher Sprache.
11--12.

Woche! „Keifende 2 Zimmer m. Küächenbenutzung 1. 12.
Film in für 2 Pers. (Mutter m. erwachsenen

2.30. 5.00. 7.45.) Sohn) gesucht. Ang. KI 3038 MNZ.
Jug. nicht zugel FGutmöbl. Zimmer sucht Student

Wringwmasechine, fast neu, 15 RM. Capitol, Lauchstädter Straße Ia. zum 1. 12.. mögl. m. voller Pension.
en Paar ine Gr. Don Ruf 367 13. Die Kellnerin Anng““. Angebote Kl 3039 an MNZ.
(auch reparaturfähig) zu tauschen Jugendl. kein Zutritt. Täglich 14. 7 7 7 7 ggesucht. Angeb. Kl 3037 MNZ. 16.45. 19.30. Vorverk. ab 13 Uhr od. 2 gutwöhbl. Zimmer (Kächen

Hertzstr. 30. g
Neues Abendkleid (42), Kl. Figur,

Auf wartung f. halbe Tage i. Blu-
menstr. ges. Vorstell. v. 12--14 Uhr
b. Böttcher, Reilstr. 125., IV.

Halsweite 37——38.
Oberhemden, v.

Zuschr. R 3048 MNZ.

75 RM. tausche geg. Pullover. hoch-u. bunte, guterb. Sgehſossen. Angeb Ra 2990 AN7
zu Kaufen gesucht.

Prau, unabhb., anständ., ehrl. zur
ilfe im Haus und am Bälett ges. Zuschr. K 3047

Spielsachen für
Suche Reitstiefel. Gr. 42-43. ev.

Jungen gesucht. Tausch geg. Eisenbahn (25 R.
MNT. Soldaten (20 B. od. Heimkino

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 23.
Eilt! Tüächtige. ehrliche Wirtschaf-

Nähmaschine,

an MNZ.
belanglos, gesucht.

(15 Rſ.). Angeb. II 515 an MNZguterh., Kl. Rep.
Zuschr. Kl 3950) Srjstiefel, Gr. 42—44, zu Kaufen od.

terin zu älterem gelähmtem Herrn
sofort gesucht. Ang. Ra 1926 MNZ.

Tuf wartung kür vorm. 3-4 Std.
Trikothemden mit Einsatz, Flanell-] Gr. 40). 26 R..

hemden, Gr. 37—38. zu kaufen ges. Ral.
Zuschr. Kl 3049 MNZ.

tauschen geg. erstklassige Reitstiefel
und Reithose, 21

Bernburger Str. 11. Ruf 241 77.

gesucht. Karl Ehrhardt. Reideburg,
Mühlweg 32.

ZTuverl. Alleinmädchen für Neu-bauhaushalt bald oder später ges. sucht

Pelzbesatz, schwarz oder grau, für
Kragen und Taschen, zu kaufen ge-

Angebote Ri 1089 MNZ.

Eisenbahner- Mütze (59), 6 Bl.
Militärmütze m. Schild (57). 6 R.
Damen-Gummiüberschuhe, Gr. (41,
5 RM. alles neuwertig. tauscht geg.

Frau Wagner, Hiämelweg 14, Nähe Guterh. Gasherd (Köochen u. backen)
Angebote W 8756 MNZ.Heeresnachrichtenschule. gesucht.

Fahrradmantel 26217021 Frenzel,
Domplatz 8 I.

benutzung) sof. och später von geb.
28 gute Leinenkragen, Weite 42,

43 Meykragen (8 RM.) tanscht geg.
warme Hausschube od. Pantoffeln.

KRAFF DURCH FREVDE
VERANSTALTVUNGEN

Dame ges. Angeb. Ra 1602 MNZ.

1 leer. od. teilmöbl. Zimmer für
berufst. jg. Mann sof. gesucht. An-Gr. 38. Angeb. Kl 3031 MNZ.

Sport wagen (Korb). sehr gut erh.
25 RA. zu tausehen gegen guterh.
Puppenwagen. Angeb. 1609 ANZ.

Biete: Klavier (Mahagoni), 750 RM.
und mod. Stehlampe m. Tisch. geg.
Flägel. evtl. Zuzahlung.
Ra 1611 an MN7

Tausche el. Eisenbahn 85,
Paddelboot od. Schreibmasch.
zablung. Angeb. Ra 1629 an MNZ.

1942,

lands“.

19.30 Uhr.
burg

„Vom 1600sten ins 1000ste“.
Stunden von Alfred Schröter. Sonn-
abend, 21. 11., und Sonntag 22. 11 ges.

19.30 Ubr.
haus“, Karten von 2, bis 6. R

Volksbildungsstätte
Angebote Die Wolga, der Sehieksalsstrom Ruß.

Lichtbildervortrag v.
geg. Dr. Wolf. Montag.,

Haus an der Iſoritz-
Karten -.60 RM.

gebote Ra 3000 an MNZ.

Schlafstelle. Nähe Friedrichplatz,
E. Rinow, Friedrichplatz 5.

Möhbl. Zimmer sucht stud, med. für
sofort oder ab 1. 12. Anschrikt:
Dr. med. Schötz. Doberlug (N. I.

Nettes Zimmer v. jg. Mädel 2.
1942. 12. 42 es. Angeb. Ka 2994 MVNZ.

Junger Mann sucht sofort möbl.
Zimmer oder Schlaſstelle. Angebote

2 bunte

„Stadtschützen-

Pro
16. Nov.

Wer tauseht Anzugstoff, 80, geg.
Schreibmaschine bei evtl. Zuzahlg.?
Angeb. Ra 1630 an MNZ.

bildungsstätte,

Tag der Hausmusik. e
17. Nov. 19 Vhr. im Saal der Volks- Möhbl. Zimmer f. Herrn, Stadtmitte,

Dorotheenstraße. 1,
öffentl. Hausmusik. Eintritt frei.

Hſenstag, Ra 1634 MNZ.

sofort gesucht.
Postfach 170.

W. Voß, Halle 2,
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